
ei gründ-
larbeiten
r Familie
n
eiſtſtrate haben

ande unweit
ädchen zur
ur geiſtig

Aufnahm
der Adreſſ

der Exp. d
iſtſtorialrath
äheres mit

ſehr freundl.
Uebung auf
theilt. Ho
Näheres bei

d. Ztg.
ites Pia
2 Treppen.

S.
er werg

Vachf.
u Solaröl,
illig zu. ver
d. Löwen“

retter
erabgefetzten

eiſtthor 22

der Dampf
ren à N.
Wilhelm
ig.

enſteiner

es 5 Stu
age, mit
tzung des
1 vermie
S, Tr.
ſſor Chri

in meinem

im 1. Octo

raße 76 ſt
ohnung zu
uf Wunſch

mann.

tli

ſter.
John

ten.

ungr durch die
ngens hoch

Juli 1869.
uhold.

alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

literariſches Zlatt

und Land

Jn der Expedition der Halliſchen Jeitung: G. Schwetſchke ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg
Viertelzaährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 17, Sgr.

Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raume vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

168. Halle, Donnerstag den 22. Juli 1869.
Hierzu zwei Beilagen.

Halle den 21. Juli.
Wer die Verhältniſſe Süddeutſchlands unbefangen über

blickt, wird zugeſtehen, daß von der nächſten Zeit ein Anſchluß dieſer
Staaten an den Norddeutſchen Bund nicht zu erwarten iſt. Auch darf
dieſer Anſchluß nicht mit Uebereilung geſucht werden wir kennen zu
genau die Geſchichte Deutſchlands um nicht zu wiſſen daß der Ein
heitsProceß der deutſchen Nation ſo raſch nicht verlaufen wird.

Stand ſetze, zur Wahrung der nationalen Integrität in Gemeinſchaft
mit uns das Seinige zu leiſten, damit Deutſchland in der Vertheidi
gung als eine geſchloſſene und kräftige Einheit daſtehe, und was wir
wünſchen, iſt, daß die Kluft, die vor kurzer Zeit Süd und Nord
deutſchland noch trennte immer mehr ausgefüllt und ein gtoößes-
einiges und freies Deutſchland vorbereitet werde.
laufene Seſſion des Zollparlaments bot mehr als eine Gelegenheit
Süddeutſche und Norddeutſche einander zu nähern ſich gemeinſam als
Glieder eines und deſſelben Ganzen zit fühlen, kaum irgend eine in
denen ſie ſich mehr oder weniger feindlich entgegen treten konnten. t le zu t

der hat ſicher einen Bauſtein zum Dom der deutſchen Einheit geliefert.Selbſt die erbitterſten Particulariſten konnten kaum Anlaß ſtüden, ihrem
Grolle gegen Preußen Luft zu machen Keine Adreſſe beängſtigte ſie
mit der Hindentung auf das einige Heutſchland, keine heimtückiſche heſ
ſiſche Frage bedrohte die Schranken der Parlameirtscompetenz, kein Bör
ſenfeſt, keine Oſtſeefahrt war angeſtiftet, um ihren ungerdorbenen Par
ticularismus zu umgarnen und ſie in den deutſchen Staat hineinzu
ſchmeicheln. Sie hatten kein einziges mal nöthig die Redner durch den
Ruf zur Sache von politiſchen Ausſchweifungen zurückzüh alten Es
drängt ſich ihnen die Gewißheit auf, daß Norddeutſchland noch immer
die Stellung innehaält, die durch die bekannte Circular Depeſche des
Grafen Bismarck vom 7. September beſtimmt genug bezeichnet iſt.
Preußen iſt bereit, jeden Wunſche Süddeutſchlands bezüglich einer wei
teren Annäherung oder engern Verbindung ſeinerſeits entgegenzukom
men und der Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt noch bereiter,
auch ſeinerſeits dem deutſchen Süden die Hand zu bieten aber weder
der eine noch der andere denken daran, Süddeutſchland Gewalt anthun
zu wollen, überlaſſen es vielmehr gänzlich feinem Ermeſſen ob und
wann und wie es einen derartigen Wunſch ausſprechen will. Beruhigt
zogen ſie von dannen und mancher ſüddeutſche Abgeordnete, der mit
einer nichts weniger als freundlichen Geſinnung in Berlin einzog, ging
in etwas anderer Stimmung wieder fort und lätzt den Norddeutschen
mehr Gerechtigkeit wiederfahren, als man jetzt vermuthen ſollte.

Wo iſt heute in Schwaben jene ungeſtüme Sprache, bie vor
drei Jahren dem Volke rieth zur Axt zu greifen gegen die hereinbre
enden Preußiſchen Heeresſäulen. Die Partei ſelbſt iſt kühler ver
nünftiger geworden. Schon jammert das Organ ihrer Führer über
das Einſchlafen des Schwabentrotzes, über die täglich wachſende Macht

D ca u e und Gefühl Geiſt und Naturder Lüge c. Was Baiern betrifft, ſo vollzieht ſich auch dort ein
bedeutender Umſchwung keine Partei wagt es mehr in ihren Pro
grammen die Sache Oeſterreichs, wie dies früher in Baiern guter Ton
war zu protegiren. „Mag auch die ultramontanparticulariſtiſche
Partei noch ſo ſehr ihren Eifer anſtrengen, um in der baieriſchen Be
völkerung eine gehäſſige Stimmung gegen Preußen und den Norddeut

und vereinzelten Kreiſen Wir haben heißt es in einer ſüddeutſchen
Correſpondenz „früher ſelbſt gefürchtet, daß die Ereigniſſe von 1866
eine nachhaltige Erbitterung gegen Preußen in der alibaleriſchen Be
völkerung zurückgelaſſen haben würden, und finden uns jetzt auf das
angenehmſte überraſcht daß außer bei einem Theile der Ariſtokratie
auch keine Spur hiervon zu ſinden iſt. Man kann ſonſt mit Män
nern der verſchiedenſten Berufsklaſſen ganz vorurtheilsfrei über alles,

Was
wir zur Zeit von Süddeutſchland allein fordern, iſt, daß es ſich in den e t

letzte Seſſion ſehr verwundert darüber aus wie „dies ſcheinbar un
fruchtbare Land weiland des heil. Reichs Streuſandbüchſe genannt

phiſchen Spitze

was 1866 uns gebracht hat reden und findet häufig ſehr treffende
Bemerkungen und den Ausſpruch, gut iſt es, daß es ſo und nicht
anders gekommen iſt oder „ſollte es wirklich einmal wieder einen
großen Krieg geben, dann werden wir Baiern ſicherlich und gewiß
treu den Preußen zur Seite ſtehen und zeigen daß wir Vieles von
ihnen gelernt haben.“ Ja ſelbſt ein Mitglied der ſüddeutſchen Frak
tion des Zollparlaments der bekannte Sepp, der kühnen Trutzes in
„die Höhle des Löwen“ zog ſpricht ſich in ſeinem Bericht über die

an Kultur zunehme und gedeihe.“
Jener ſtille Umwandlungsprozeß der Geiſter in Süddeutſchland

wird ſich in demſelben Grade vollziehen, wie die größten beiderſeitigen
Auch die abge Vorurtheile des Südens und Nordens ſchwinden. „Wenn die deutſche

Nation jene Einigung noch nicht erreicht hat welche ſie zu einer glor
reichen Zukunft haben muß“, ſagte Völk, „ſo iſt das nicht auf Koſten
innerer Wiberſprüche, ſondern der Unkenntniß der Verhältniſſe zu ſetzen.“
Wer alſo nur Einiges dazu beiträgt, derartige Vorurtheile zu zerſtören,

Einen ganz beſonderen Dank verdient deshalb der Verfaſſer des kürz
lich erſchienenen Werkes: „Nord und Süd“ von Dr. Emil Schatzmayr

in Elberfeld Braunſchweig Verlag von Harald Bruhn 1869 Jn
Geographiſch etnographiſchen Studien und Bildern ſchildert der Ver
faſſer deutſches Land und Volk im Allgemeinen, giebt dann eine ſpe

ciellere Charakteriſtik Nord und Süddeutſchlands, betrachtet deren Mund
arten und Völkerſtämme und ſchließt mit dem geiſtigen Weſen der Nord
und Süddeutſchen. Das Buch das auch unſer Halle oft berührt iſt
geiſtvoll, wie Bogumil Goltz, aber nicht phantaſtiſch wie dieſer, ſondern

auf concretem Boden ſtehend, von beſonderem Einzelſtudium und leben
digſter Beobachtung aufſteigend zur äſthetiſchen, ethiſchen und philoſo

Es wird ohne Zweifel viel dazu beitragen zur Selbſt
kenntniß und zur Verſtändigung.

Der Norddeutſche ſo ſagt der Verfaſſer im letzten Abſchnitt
iſt trotz alledem und alledem im Grunde ſeines Weſens doch ein
deutſches Gemüth wie ſein ſüddeutſcher Bruder; nur mit dem Unter
ſchiede, daß jene Gemüths und Charaktereigenſchaften bei dieſem mehr
zu Tage treten, gleichſam mehr an der Oberfläche liegen als bei dem

kühleren, nüchternen Nordländer, bei dem man in der Regel erſt län
gere Zeit in die Tiefe bohren muß um durch die rauhe und herbe

Schale an den Kern, durch den aäußeren Schein auf das innere Weſen
des Menſchen zu kommen

erweiſt,
welches dann nicht ſelten um ſo edler ſich

t je weniger das Aeußere und der erſte Anſchein vermuthen
lief Das eigenthümliche geiſtige Weſen des Norddeutſchen iſt
nicht etwa ein „Mangel an Phantaſie und Gefühl“ und ein Uebermaß
an „Verſtand“, ſondern einfach ein Dualismus zwiſchen Verſtand

Der Norddeutſche reflectirt ſein Den
ken und Thun, er controlirt ſeine Natur auf Schritt und Tritt. Da
her die Neigung des nordiſchen Menſchen zu mißtrauiſcher Zurückhal
tung und Beobachtung, dem ſüddeutſchen Landsmann wie dem „Aus-
länder“ gegenüber daher die Neigung zu ewig negirender und

fcirender, zu freud und genußloſer Kritik ſeiner ſelbſt und der ganzen
ſchen Bund zu erzeugen ſo gelingt ihr dies doch nur in ſehr kleinen Welt. Ja, dieſer unglückliche Dualismus geht nicht ſelten ſo weit,

daß der reflectirende und abſtrahirende Verſtand die eingeborene beſſere
Natur des nordiſchen Menſchen unterdrückt und tyranniſch behereſcht

ein Zuſtand der dem natürlicheren Süddeutſchen an manchen Nord
deutſchen ſo widernatürlich und widerſinnig erſcheint.
iſt ein geborener Naturaliſt und Humoriſt
gen ein geborener Spiritualiſt und mehr zur Jronie als zum

geneigt

Der Süddeutſche
der Norddeutſche hinge

Humor
Der Süddeutſche wird etwas, vermöge ſeiner guten Natur



der Norddeutſche macht aus ſich etwas vermöge ſeines ausdauern
den Willens. Der Süddeutſche iſt mehr eine epiſche, der Norddeutſche
eine dramatiſche der Mitteldeutſche dagegen eine lyriſche oder
gar eine elegiſche Perſon.

Jm Ganzen verhalten ſich der Norden und Süden unſeres Vater
landes zu einander, wie zwei von Natur zuſammengehörende, ſich ge
genſeitig ergänzende Hälften. Gegenwärtig iſt der Norden die ſtärkere,
der Süden die ſchönere Hälfte; beide von Natur dazu beſtimmt, in
ihrer Vereinigung eine volle, glückliche und muſſergiltige Volksperſön
lichkeit zu werden. Der nordiſche „ſtudirte“ Menſch iſt nicht ſelten der
leibhaftige Widerſpruch mit ſich ſelbſt die leibhaftige Disharmonie
des Verſtandes und Gefühls, des Geiſtes und Körpers im beſten
Falle die Herrſchaft des reflectirenden und abſtrahirenden Gelehrten
Verſtandes (wohl zu unterſcheiden vom geſunden Menſchen Verſtand
über Phantaſie und Gefühl, über Herz und Natur überhaupt wäh
rend der Südländer im Allgemeinen mehr die geiſtige Vorſtufe, die
glückliche kindliche Einheit und Harmonie von Kopf. und Herz Geiſt
und Natur repräſentirt. Aber wir ſollen weder glückliche Naturkinder,
noch disharmoniſch ringende Geiſter bleiben ſondern wir ſollen und

müſſen durch die geiſtige Kindſchaft und durch den Bruch zwiſchen
Geiſt und Natur uns hindurchringen zur vollen Entfaltung, zu einer
höheren, glücklicheren Harmonie aller nationalen Glieder und
Kräfte Iſt es doch den Engländern, Franzoſen und Jtalienern und
anderen Nationen bei größeren inneren Verſchiedenheiten Und Schwie
rigkeiten gelungen ſich einheitlich zu conſtituiren und mächtige und
blühende Staaten zu bilden ſollten wir Deutſche allein wie Herr
von Göthe meinte, „unfähig“ ſein, eine Nation, ein Reich zu bilden
Mit Recht hat vor Kurzem eine deutſch egeſinnte Zeitung daran erin
nert, daß Phridias, um die Größe des Zeus ſichtbar zu machen den
Mächtigen ſitzend darſtellte, ſo daß er die Decke des Tempels faſt mit
dem Scheitel berührte und es jedem Beſchauer klar wurde der Gott
müſſe das Gebäude ſprengen, wenn er ſich erhöbe. „Dieſem Zeusbilde
gleicht der deutſche Rieſe, den die Geſchichte bisher nur in gebeugter
Lage ſah, und der ſofort das Staatengebäude Europas ſprengt, wenn
er ſich erhebt. Er ſprengt es aber nur dann wenn er aller ſeiner
Glieder mächtig, wenn er ein geſchloſſenes Ganze iſt

Aber dies geſchloſſene Ganze“ können wir freilich erſt dann wer
den, wenn wir ſelbſt erſt innerlich mit einander einig geworden
erſt dann dürfen und können wir hoffen, daß wir auch äußerlich und
politiſch einig und mächtig werden. Jm Weſentlichen ſtehen ſich alle
deutſchen Stämme ſtehen ſich der deutſche Norden und Süden näher,
als es auf den erſten Anblick ſcheint viel näher, als unſere Stämme
in Nord und Süd ſelbſt es meinen und vermuthen. Trotz dieſer inne
ren Annäherung dieſer entſchiedenen Wahlverwandtſchaft unſeres Nor
dens und Südens, hegen dieſe beiden Hälften unſeres Vaterlandes doch
noch immer zu ihrem eigenen Schaden die abenteuerlichſten
Vorurtheile, die ungegründetſten Antipathieen gegen einander: Zuſtände
und Thatſachen die, ſo beklagenswerth ſie im Jntereſſe unſerer natio
nalen Einheit und Macht ſind, zugleich eine ſo entſchieden komiſche
Seite haben daß man im Norden wie im Süden unwillkürlich an
jene famoſe Geſchichte „von den zwei Geſpenſtern“ erinnert wird. Um
die Geiſterſtunde, bei Nacht und Nebel, begegnen ſich an einem Kreuz
wege zwei „Geſpenſter.“ Sie bleiben gegenſeitig erſchreckt ſtehen und
ſtarren regungslos einander an bis es Tag wird, wo die beiden
zGeſpenſter“ ſich dann als Bauernweiber und Schweſtern gegenſeitig
erkennen und beſchämt davon eilen. Aehnlich ergeht es noch heute vie
ken Norddeutſchen, wenn ſie zum erſten Male in ihrem Leben einen
Süddeutſchen, oder gar einen „geborenen Oeſterreicher“ und umge
kehrt geht es ſo vielen Süddeurſchen, wenn ſie zum erſten Male einen
Norddeutſchen oder gar einen „Berliner“ erblicken. Dieſer Aberglaube
kommt eben daher, weil es hüben und drüben in mancher Hinſicht noch
gar ſo dunkel und nebelig iſt!

Aber wenn es erſt völlig Tag ſein wird in unſerem lieben deutſchen
Vaterlande dann werden im Lichte einer wahren und allgemeinen
Bildung Nord und Süddeutſche ſich nicht mehr als „Ausländer“ oder
gar als geborene Feinde anſehen, ſondern vielmehr als das, was ſie
wirklich ſind: ſie werden dann als gleichberechtigte Glieder einer und
derſelben Nation als Brüder gegenſeitig ſich erkennen die abergläu
biſche Geſpenſterſeherei, die gegenſeitige Unkenntniß und Unterſchätzung,
vie böſen Vorurtheile, Haß und Schaädenfreude werden dann aufhören
die beſſere Kenntniß wird gegenſeitige Anerkennung und Achtung, die
gegenſeitige Achtung: Duldſamkeit und Bruderliebe zur Folge haben.
Die wahre Btruderliebe endlich, neben der wirklich beſtehenden Gemein
ſamkeit der materiellen Intereſſen alſo nicht „Blut und Eiſen
allein, ſondern vor Allem „moraliſche Eroberungen“ werden unſeren
Norden und Süden einig und frei machen.

Nord und Süd. Geographiſchethnogravhiſche Studien und Bilder.
Als Beitrag zur Verſtandigung, zugleich als Reiſehandbuch. Allen Gebildeten der
deutſchen Ration gewidmet von Dr. Emil Schatzmayr in Elberfeld. Braun
ſchweig Verlag von Harald Bruhn.

Berlin, d. 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Stadt und Kreisrichter Cohnſtein in Magdeburg zum Stadt
und Kreisgerichts Rath zu ernennen.

Das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat
im Jntereſſe der Pferdezucht des Landes die Errichtung von Zucht
vereinen durch Privatperſonen angeregt. Zur Förderung des Zweckes
ſoll unter gewiſſen Feſtſetzungen bezüglich der Wartung, Fütterung und
Benutzung, für Beſchaffung werthvoller Beſchäler Seitens der Regierung
Sorge getragen werden ſoweit die disponiblen Mittel es geſtatten.

Nach allmäliger Deckung der Kaufpreiſe (ohne Zinſenberechnung) durch
die Sprunggelder werden die Hengſte freies Eigenthum der Vereine.

Die königliche Akademie der Künſte ernannte zu ordentlichen
auswärtigen Mitgliedern unter Anderen Oswald Achenbach, Wilh,
Sohn und Profeſſor Weber, ſämmtlich in Düſſeldorf; Richard Wag
ner, Karl v. Piloty und Voltz in München, Meiſſonier und Guillau
me in Paris, Graf Kalkreuth, Pauwels, Preller und Max Schmidt
in Weimar.

Die Feudalen rufen die Staatshilfe gegen die Humboldtfeie
an. Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt, mit gewohnter Frechheit: Man iſt
einigermaßen geſpannt, ob die königl. Regierung in Potsdam nicht
endlich ihr Veto dagegen einlegen wird, daß die hieſige Stadtverord
neten Verſammlung ihre politiſchen Liebhabereien aus ſtädtiſchem Säckel
bezäahlt. Wir haben nichts dagegen zu erinnern, wenn eine Anzahl
braver Philiſter, die Humboldt's Schriften nie geleſen haben und vor
ausſichtlich auch nie leſen werden, aus ihren Privatmitteln eine Hum
boldt Feier veranſtalten und alle möglichen verdaulichen und unver

a daulichen Zweckeſſen unternehmen! aber wir legen wiederholt Proteſt
dagegen ein, dieſe kleinen politiſchen Divertiſſements aus einer Kaſſe zu
entnehmen zu deren Füllung man ſchon wieder die Geſammtheit der
Bürgerſchaft mit einer neuen Steuer hat belaſten müſſen. Es giebt
in Berlin glücklicherweiſe noch eine Menge Leute, die nicht den min
deſten Reiz empfinden, einen Beitrag zu einem demokratiſchen Tendenz

Schwindel zu leiſten tDr. Schweitzer hat am Sonnabend die achtwöchentliche Ge
fängnißhaft angetreten, die er noch wegen der Brochüre „Der Capital
gewinn und der Arbeitslohn“ zu verbüßen hat.

Jn einer Darmſtädter Correſpondenz der Kreuzzeitung findet ſich
folgende Stelle? „Und wenn jener große deutſche Staatsmann (Bis
marck) immer wieder aufs Neue von dieſer parlamentariſchen Redefluth
in ſeinem Gange ſich aufgehalten und gefliſſentlich durchkreuzt ſieht, iſt
denn das nicht die natürliche Folge des ſo wider Erwarten feſtgehalte
nen demokratiſchen Wahlgeſetzes und der (mit der neuen Gewerbeord
nung) erſt neuerlich wieder ſo bedauerlich manifeſtirten Jgnorirung der
Noth wendigkeit einer (an die Stelle des eben ſo verderblichen, als un
natürlichen Kopfzahl-Prinzips zu ſetzenden) ſtändiſchcorporativen Glie

Da tauchen ſie ja endlich wieder auf, diederung der Geſellſchaft
alten Jdeen der Kreuzzeitung die ihr ſelbſt abhanden gekommen wa
ren. Werden wir nicht bald wieder eine Rundſchau von Herrn von
Gerlach gegen den demokratiſchen Urbrei zu leſen bekommen

Aus Kaſſel berichtet die „H. Morgen Ztg. daß die Admini
ſtrationscommiſſion der Univerſität Marburg, welche das Vermögen
der Anſtalt zu verwalten hat, vom Cultusminiſterium aufgehoben und
ihre Geſchäfte dem Curator der Univerſität überwieſen worden ſind
obwohl das Abgeordnetenhaus dieſen Poſten im Budget
geſtrichen hat!

Der Abg. Bamberger veröffentlicht in verſchiedenen Blättern
den letzten ſeiner diesjährigen Zollparlamentsbriefe. Er ſetzt darin die
Nothwendigkeit der Reform des deutſchen Münzweſens auseinander und
zieht ſchließlich aus der gegenwärtigen Lage Frankreichs folgende heil
ſame Nutzanwendung:

Kehren Sie nur die Augen wieder einmal nach Weſten Der Selbſtherrſcher
welcher ſo viele Chaſſepots und Kanonen angehäuft, Paris über und unter der Erde
mit Heerſtraßen durchzogen, um ſeine Gewalt mit eiſerner Fauſt zu halten, er muß
zurück weichen vor jenem unſichtbaren Etwas: der öffentlichen
Meinung! Nicht Roß, nicht Reiſige! Alle kunſtlichen Auswege durch Spiegel
fechtereien des Krieges ſo lange ausgeklügelt und ausgeſpäht, hat ihm in Einer Nach
vom 24. auf den 25. Mat der unſichtdare Geiſt verlegt. Die Tragweite die
Sreigniſſes zu durchdenken wäre ein zu kühnes Unterfangen für den Schluß eines
Briefes. Möglich, daß wir vor einem weltgeſchichtlichen Wendepunkte ſtehen. Den
zähen Anhangern der Unfreiheit nöthigt dies Erledniß die Einſicht auf, daß der Strom
der Zeit unaufhaltſam weiter ſchiebt; es wird ihnen etwas heilſame Demuth ein
ſtößen. Den ungeſtümen Heißſpornen der Freiheit widerlegt es die Lehre von der
aüein ſelig machenden Kraft der Barrikade. Seit vielen Jahren iſt nichts Merb
wurdigeres t Weit geboten worden, als das Schauſpiel des wider Willen in freier
Bahnen gedrängten Franzöſtſchen r Frankreich war bis jetzt dasjenige
Land, in welchem der Glaube an die Möglichkeit eines Fortſchritts ohne revolutio
nären Theatercoup die Anhanger zaählte. Und dennoch, wie iſt im Lau
der Jahre das kleine Hauflein der fuünf gewachſen welche den Kampf gegen die
Reaction auf dem Boden der unwiderruflichen Thatſachen acceptirten. Wie lange
waren ſie vereinſamt und verſpottet! Jetzt ſind ſie eine Armee und machen die Ge
ſchichte Europas. In dieſer aufſteigenden Bewegung wird auch Frankreich ſich wie
der in ſeiner ſittlichen Würde fühlen lernen einen guten Theil ſeiner Stellung im
Fortſchritte der Welt wieder erobern, und, dies wahrnehmend, die ungeſunde Eifer
ſucht und Verzweifiung los zu werden welche den Europaiſchen Brandſtiftungsver
ſuchen ſo leichtes Spiel verſprachen. Wie nützlich das alles mit ſeinen weitern Fol
gen für uns ſein muß, brauche ich nicht nachzuweiſen. Es möge zunächſt eine Ge
genſtromung bilden gegen den ſrogigen Wind, der aus dem NordOſten des deutſchen
Reiches weht. Sodann möge es die im Schlafe ſtören, welche die kaum halb ge
thane Arbeit von 1866 mit unendlicher Selbſtgenügſamkeit betrachten. Endlich aber
und das iſt hauptſächlich zu wünſchen mögen wir wieder einmal lernen daß die
unbeſtegbare Lebenskraft der öffentlichen Meinung nur da gedeiht, wo das Bewußt
ſein eines großen Volkes in Einem wahren ungetheilten Staate und in Einer
Volksvertretung zuſammenſchießt. So lange wir unſer Flick- und Stuckwerk behal
ten, ſind wir verdammt, ſtümpernde Unterthanen zu bleiben. Jm viel geſchollenen
Frankreich bricht die öffentliche Meinung den Widerſtand eines machtigen Kaiſers
in Deutſchen Landen iſt ſe zu ohnmächtig auch nur einen Miniſter zu ſtürzen, der
laächelnd ſie mit Füßen tritt.

Deſſau, den 18, Juli. Der Landtag iſt geſtern geſchloſſen
nachdem er in der vorhergehenden Sitzung dem Vergleiche über die
Bernburger Allodial Erbſchaft zugeſtimmt hatte. Nach dieſem Verglei
che wird den Erben zu denen auch die verwittwete Prinzeſſin Friedrich
von Preußen gehört, eine Kapitalabfindung von 1 Mill. Thaler nebſt
240,000 Thlr. rückſtändigen Zinſen in fünf Terminen, deren letzter mit
dem 1. Juli 1873 abläuft, baar bezahlt, wohingegen das geſammte
bernburgiſche Allodium als Staatseigenthum an. das Land abgetreten
wird. Die Beſchaffung des Geldes ſoll hauptſächlich durch Veräuße
rung von Grundſtücken, ſoweit die vorhandenen Beſtände der Staats
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„Verwaltungskaſſen in Deſſau und Bernburg nicht ausreichen,e zu n OHomänen find bereits bezeichnet.
Aus Mecklenburg, d. 18. Juli. Mecklenburg hat auch einen

Oberkirchenratb, und daß der eine kräftige Stütze des Glaubens an den
perſönlichen Teufel iſt, wird Niemand wundern. Wenn in Mecklenburg
kein Teuf l wäte, ſo könnte mancher vorwitzige Chriſt glauben er brauche
auch keinen Oberkirchenrath Jn Mecklenburg aber hauſt der Teufel,
und alles Neugeborene iſt ſein bis er ausgetrieben. Solches geſchieht
durch die abrennntiatio diaboli, ſo ein weſentlicher Beſtandtheil der
Mecklenburgiſchen Taufe iſt. Bei allen Mecklenburgiſchen Landeskindern
ſcheint die Austreibung nicht vollſtändig gelungen zu ſein, denn es fin
den ſich unter ihnen etliche, welche die Exiſtenz eines perſönlichen Teu
fels leugnen der ſicherſte Bewiis, daß ſie ihm mit Haut und Haaren
verfallen ſind. Natürlich wollen dieſe aufgeklärten Teufelskinder, wenn
ſie Vater werden, bei der Taufe ihrer Kinder keine Teufelsabſchwörungen
vornehmen laſſen. Da kommt aber der Oberkirchenrath und wehret
dieſem diaboliſchen Verlangen Alſo geſchah es mit dem Kinde des
Gutsbeſitzers Dr. Bad e auf Griebow. Als es das Licht der Welt er
bückte, ſandte der Vater am 6. Juli einen Brief an den Oberkirchen
rath und bat, bei der Taufe ſeines jüngſtgeborenen Kindes den Predi
ger von der Teufelsformel zu dispenſiren, oder die Taufe durch einen
preußiſchen Prediger zu geſtätten, erhielt dagegen die folgende Antwort.

Ünſern gnädigſten Gruß zuror! Beſter lieber Getreuer! Wir ſind eurem
unter dem 6. huj. vorgetragenen Geſuche um Weglaſſung eines Abſchnittes des
Taufformulars bei der Taufe des Euch jüngſt geborenen Kindes oder eventualiter
um Dispenſation de nern parochiall für den deſagten Aet zu entſprechen um ſo
weniger im Stande, als das Taufformular nicht, wie ihr annehmt, trotz des Wi
derſtrebens der Stande ſondern unter erklärter Zuſtimmung der Stande erlaſſen
und damit ein Theil der von Uns aufrecht ſt erhaltenden Kirchenordnung geworden
i, in welcher überdem der fragliche Abſchnitt ſich je und je befunden hat. Wir
verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Gegeben Schwerin, am 10. Juli 1869.
Aad mandatum Serenissimi proprinum. Der Oberkirchenrath. Kayſel.

Dr. Bade wird gegen dieſen Beſcheid beim Oberbiſchof (Summus
episcopus) d. i. dem Großherzoge Verwahrung einlegen. Was aber
ſein Verlangen nach einem Preußiſchen Prediger anlangt, ſo möge
der Himmel ihn behüten, daß er nicht aus dem Regen in die Traufe
komme.

NAußland und Polen.
Ein Wiener Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ verſichert,

daß Rußland zur Concilfrage bereits Stellung genommen habe.
Er erzählt darüber Folgendes: „Der in Wien accreditirte Nuntius
wendete ſich an den ruſſiſchen Geſchäftsträger Grafen Uexküll mit der
Anfrage, ob die Regierung des Czaars bereit wäre den Biſchöfen des
Landes das Einladungsſchreiben zum Concil zu übermitteln. Die Ant
wort des Fürſten Gortſchakoff verlangte zuvor genaue Aufklärung über
die Zwecke des Concils, namentlich eine Präciſirung des Unterſchiedes,
den die Curie mache zwiſchen Katholicismus und Polonismus. Dar
aufhin ſendete Cardinal Antonelli eine Denkſchrift ein, welche im bit
terſten Tone all die Unbitden und Verfolgungen aufzählte, wie ſie die
katholiſche Kirche, zumal in allerneueſter Zeit, von der ruſſiſchen Re
gierung zu erdulden hatte. Monſignor Falcinelle brachte dieſe Depeſche
zur Kenntniß des ruſſiſchen Cabinets, welches alsbald ründweg erklärte
es könne unter ſolchen Umſtänden dem Episcopat die Betheiligung an
dem Concil nicht geſtatten. Von Rom aus machte man einen Ver
ſuch, dieſen Entſchluß zu beugen, indem man erklärte, jene Depeſche
wäre nur zur vertraulichen Jnformation für den hieſigen Nuntius,
nicht zur Mittheilung an das Cabinet von St. Petersburg beſtimmt
geweſen. Fürſt Gortſchakoff blieb jedoch bei ſeinem erſten Worte.
Nicht um den Ton oder die Form einer päpſtlichen Erklärung ſei es
ihm zu. thun geweſen, ſondern um deren Jnhalt, und den habe er aus
der Anklageſchrift des Cardinals Antonelli genügend kennen gelernt.
Die Biſchöfe Rußlands gehen nicht nach Rom. Dabei wird es wohl
auch bleiben

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 19. Juli. In ver heutigen Sitzung des Ausſchuſſes

der Delegation des Reichsraths gab der eingeladene Finanzminiſter
Breſtel ein kurzes Finanzexpoſe, ſoweit dies jetzt bereits möglich. Hier
nach würde das Finanzjaht 1869 ſich gegen den Voranſchlag um
6 7 Mill. günſtiger geſtalten. Das unter gleichen Verhältniſſen
wahrſcheinliche Oeſizit des Finanzjahres 1870 würde in runder Summe
26 Millionen betragen, wovon 22 Millionen gedeckt ſind es bleibt
mithin ein durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu deckendes
Defizit von 4 Millionen.

Wien, d. 19. Juli. Der Kongreß der deutſchen Eiſenbahnen
wurde heute unter dem Vorſitze des Geh. Regierungsrathes Fournier
(Anhalter Eiſenbahn) eröffnet. Der Handelsminiſter v. Plener be
grüßte die Verſammlung indem er die Freude ausdrückte, daß Wien
zum Verſammiungsort gewählt ſei. Redner betonte die Nothwendig-
keit zur Vereinigung der gemeinſchaftlichen Pflege des Verkehrsweſens.
Unter den neu aufgenommenen Bahnen befindet ſich die Berlin Gör
litzer, der Grand Central Belge. Mit der nächſten am 10. November
1871 ſtattfindenden Generalverſammlung wird gleichzeitig die 25jäh
rige Jubelfeier abgehalten werden. Unter den Vertretern von Eiſen
bahnen iſt auch der Herzog von Ujeſt angemeldet.

München, d. 20. Juli. Heute Mittag 12 Uhr wurde die Mün
chener internationale Kunſtausſtellung durch den Prinzen Adalbert in
Stellvertretung des Königs feierlich eröffnet.

Paris, d. 20. Juli. Graf Armand, erſter Sekretär der Bot
ſchaft in Rom, iſt zum Kabinetschef im Miniſterium des Auswärtigen
D. worden. Die der Linken angehörenden Deputirten haben

ute den Beſchluß gefaßt, anläßlich der Vertagung der Kammer eine
Sinſwattise Erklärung zu erlaſſen. Dieſelben werden noch heute

bend zuſammentreten, um den Wortlaut der Erklärung zu vereinbaren.

Breſt, d. 19. Juli. Mr. Jenkin telegraphirt an Julius Reuter
Der Dampfer „Scanderia“ iſt 306 Seemeilen von St. Pierre entfernt
und hat von der Abtheilung des Kabels zwiſchen St. Pierre und Dux
bury 321 Seemeilen verſenkt. Alles geht gut.

Madrid, d. 20. Juli. „Jmparcial“ verlangt ſchnelle und ener
giſche Unterdrückung der in Malaga Sevilla und Granada täglich
vorkommenden Ruheſtörungen. Das Banner ſagt das genannte
Blatt welches man in dieſen Städten aufpflanzt, iſt nicht dasjenige
einer politiſchen Partei, ſondern das Banner von Raäubern und Meu
chelmördern.“ Wie daſſelbe Blait wiſſen will wäre eine gegen
Serrano, Prim und Topete gerichtete Verſchwörung entdeckt. Mehrere
Brigadiers und Oberſten ſeien verhaftet worden.

Die Anthropophagenhöhlen im Baſutolande,
Südoſtafrika-

Die holländiſchen Bauern des OrangeFreiſtaates haben oftmals behauptet daß
unter den Baſutos, welcher zu dem großen Stamme der Betſchuanas gehören, Men
ſchenſreſſerei im Schwange gehe Völlig in Abrede konnte die Sache ſelber nicht
geſtellt werden man hielt jedoch die Angaben für übertrieben weil Bauern und
Baſutos faſt ununterbrochen mit einander in Fehde ſtehen. Jetzt nun, ſchreibt der
Globus Band XV. Lief. 8, liegt uns ein Bericht vor welcher den Gegenſtand
gründlich erörtert. (The Cave-Cannibals of South Africa, by James Henry Bowker,
Dr. Bleek and Dr. John Beddoe; Anthropologieal Review Nr. XV. April 1869)
Zu c ng daß es im Baſutolande jetzt keine Anthropophagie mehr gebe, trifft
nicht ganz zu.

Wir geben zunächſt den Bericht Bowker?s welcher von Thaba Boſin aus ins
Gebirge zog das Datum führt er nicht an wahrſcheinlich fällt es in den Decem
her 1868. Der Weg, ſagt er, ging zunachſt Keilan durch ein ſehr enges Thal, und
dann den Beregahöhen entlang nach dem verlaſſenen Miſſtonspoſten Cana. Nachdem
wir dort einige Eingeborene als Führer bekommen hatten brachen wir nach den
etwa zwei Miles entfernten Höhlen auf. Unſere Pferde blieben am Berge oberhalb
der unter Obhut eines Moſuto zurück. Wir ſelber rutſchten mit Händen
und Füßen und unter vielen Beſchwerden einen ſteilen Pfad hinunter wir mußten
uns dabei oftmals an Grasbüſcheln Sträuchern oder auch an vorſpringendem Ge
ſeine feſthalten, bis wir auf eine grasbewachſene Felſenleiſte kamen, wo man wenig
kens Kehen konnte. Zur Rechten hatten wir eine unbeſchreiblich wilde Landſchaft.
Der Eingang liegt unter weit vorſtehendem und uberhaängendem Geſtein und bildet
ſo ziemlich in der ganzen Breite der Höhle einen weiten, von der Patur gewölbten
Bogen. Die Länge der Höhle beträgt etwa 130, die Breite ungefähr 100 Yards.
Die hohe, gewölbte Decke iſt von Rauch und Ruß geſchwärzt; auf dem Fußboden
lagen ganze Haufen von Menſchenknochen umher, theils förmlich aufgeſchichtet, theils
überall zerſtreut. Auch vor der Höhle lagen auf dem langſam abfallenden Geſteine,
ſo welt das Auge reichen konnte Knochen und Schädel umher, letztere in außeror
dentlich großer Menge und zumeiſt von Frauen und Kindern. Sie waren vermit
tels ſtumpfer Aexte oder auch geſchärfter Steine in Stücke geſchlagen worden, gleich
den Markknochen, welche man dann der Lange nach zerſpalten hatte. Nur an eini
gen wenigen waren Spuren von Feuer zu bemerken; die Höhlenmanner zogen das
Kochen dem Braten vor.

Man kann ſich denken unter welcher Aufregung ich dieſe düſtere Höhle unter
ſuchte. Der Fuhrer geleitete mich an eine Stelle wo einige rauhe, unregelmaßige
Stufen in eine dunkle Galerie führten; dort wurden die Schlachtopfer aufbewahrtbis an ſie die Reihe kam An ein Entrinnen von dort war nicht zu denken. Be
Wilden welche etwa durch Hungersndth zum Aeußerſten getrieben werden um iht
nacktes Leben zu friſten, findet der Cannibalismus eine Erklärung. Mit dem Volke
hier verhält ſich aber die Sache ganz anders: Dieſe Menſchen bewohnen ein frucht
bares Land, in welchem auch Wild in Menge vorhanden waär, Aber trotzdem mach
ten ſie nicht bloß Jagd auf ihre Feinde um dieſelben aufzufreſſen, ſondern ſie ver
zehrten ſich unter einander, ſie machten Gefangene von ihrem eigenen Stamme, und
wenn eben keine anderen Schlachtopfer vorhanden waren dann kamen ihre eigenen
Weiber und Kinder an die Reihe! Eine träge oder zankſüchtige Frau wurde ohne
Weiteres abgethan und gab ein leckeres Mahl; ein Kind, das zu viel ſchrie, wurde
ohne Weiteres ſtillgemacht und gekocht Kranke und Schwache ließ man nicht etwa
des natürlichen Todes ſterben ſie hatten ja dann nicht den Magen Anderer füllen
können. So war es mit dieſem Volke beſchaffen. Man ſagt zwar daß ſie den
Cannibalismus ſchon ſeit vielen Jahren aufgegeben hatten, ich fand aber in der Höhle
ganz untrugliche Beweiſe dafür daß die Praxis noch nicht verloren gegangen i
denn einige Knochen waren ſehr friſch; ſie hatten augenſcheinlich einem ſtarkknoch
gen Manne angehört, deſſen Schädel hart wie Erz war an den Gelenken befand
ſich noch Mark und eine fettige Subſtanz. Er konnte erſt vor wenigen Monaten
geſchlächtet worden ſein.

Dieſe Höhle gehört zu den größten in der ganen Gegend und diente, nach den
von mir eingezogenen Erkundigungen den Cannibalen als eine Art von Haupt
quartier. Vor dreißig Jahren war übrigens das geſammte Land vom Molukafluſſe
bis zum Caledon dann auch ein Theil der Region am Puteſanafluſſe von An
kropophagen bewohnt, welche Schrecken unter den umwohnenden Stämmen verbrei
teten. Sie ſchickten Jagdparticen aus, welche ſich in der Nähe betretener Pfade
oder Garten Triften und Trankeplätzen in Hinterhalt legten und es vorzugsweiſe
auf den Fang von Frauen und Kindern abgeſehen hatten. 8

Noch heute leben viele alte Cannibalen, und an demſelben Tage an welchem
ich jene Höhle beſuchte, machte ich mit einem derſelken Bekanntſchaft. Er iſt nun
etwa ſechszig Jahre alt. Als er noch in der Höhle hauſte, fing er einſt drei junge
Weiber davon nahm er eins zu ſeiner Gefährtin, die beiden anderen wurden ge
kocht. Jene Ehe iſt dann eine recht glückliche geweſen, und die Frau Gemahlin hat
ſich bald an die neue Lebensweiſe gewöhnt; man zeigte mir den Winkel, welcher
dieſer glücklichen Familie zum Aufenthalte gedient. Ein Sprößling derſelben, ein
hübſcher, ſtrammer Junge, brachte mir Milch. Der Mann heißt Rantlutſent, die
Frau Mategyeni. Als ich die Höhle verließ fand ich einen zerbrochenen Kinder
le welcher gleichſam als Blumentopf für eine Knollenpfianze eine Aſphode
geee, diente

Jch habe mit einigen Freunden auch mehrere Cannibalenhöhlen an den Quellen
des Caledon beſucht. Manche derſelben ſind geräumig, aber keine iſt ſo groß wie
die eben beſchriebene in der Nähe von Thaba Boſiu. Jene Caledonhöhlen werden
noch jetzt bewohnt, aber nicht mehr von Cannibalen. Dort erzählte mir ein alter
Wilder, daß er in der guten, alten Zeit etwa 30 Menſchen gekocht habe; er hielt
es für ſehr ungerecht und abgeſchmackt, daß das Menſchenkochen in Abgang gekommen
ſei. Es ſcheint, als ob fur manche Leute ein großer Reſz im Cannibalismus llege.
Einſt wurde ein hübſches, junges Mädchen geraubt, aber nicht verzehrt, well einer
der Wilden es zum Weibe nahm. Nach Verlauf einiger Zeit kam der Vater in
Begleitung eines Miſſtonars in die Höhle und löſte ſein Kind aus der Preis be
trug ein halbes Dutzend Ochſen. in paar Wochen blieb die Cannibalgattin bei
ihren Eltern aber eines ſchönen Tages entlief ſie wieder und blieb dann bei ihren

Freunden in der Höhle. tJn früheren Zeiten waren in dieſer ganzen Gegend Löwen in großer Menge
vorhanden. Manche derſelben zogen das Fleiſch des Menſchen allem anderen vor
und wurden namentlich auch den Höhlencannibalen laſtig und gefährlich
verfertigten nun um die thieriſchen Cannkbalen zu fangen ſteinerne e
als Köder warfen ſie Kinder hinein, welche durch ihr Schreten und Wimmern die
wilden Thiere herbejlockten! Bei Thaba Boſiu lebt noch et eine alte al die

wir ſelber erzählte daß ſie als Köder in eine Löwengrube gelegt worden ſe

Fortſetzung in der erſten Bellage.)



Zekanntmachungen.

Brillen und Lorgsgnmetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern in ſauber und dauerhaft gearbeiteten Geſtellen von Gold,
Silber, Stahl, Schildpatt und Horn werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnmbelkkanmt., gr. Schlamm II,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente.

Vegiſgé- und Irbeſts- Körbchen

von feinſten japanm. Bambues-Geflecht,
mit und ohne Henkel in allen Größen.

Leipzigerſtr. 104. Eugen Böhmer, in goid. Föwen“

Chines, Thee- Handlung en gros en detail.

Guten e At für Pferde und Ochſengeſpann Fußketten,
Nothglieder; geprüfte englische Schiſfs- u. Krahnenketten
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Gr. Ulrichsstr. 4. Otto Linke.
Die Filz- n. Sridenhutfabrik v. I. Wedding,

Leipzigerſtraße Nr. 5 u. 15.
4 Getragene Seidenhüte werden bei mir nach neueſter engliſcher und
franzöſiſcher Fagon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24 Stunden wie neu zurückge
liefert. Filzhüte werden gewaſchen gefärbt und moderniſirt.

L. Wedding Hutmachermeiſter.

Ah
Am 14. October d. J. beabsichtigen wir eine Gesellschaftsreise zur feier-

ichen Kröffnung des Suez Canals von Berlin, Breslau, Dresden und Wien aus
zu unternehmen, arrangirt und geführt von Louis Stangen, dem Gründer
der Gesellschaftsreisen nach Aegypten, zu welcher jedoch nur 30 Theiäl-
nehmer Auföahme finden können. Die Reise berührt Wien, Pesth, Varna, Con-
stantinopel, Smyrna, Alexandrien, Port Said, Ismailia, Cairo, Suez und die
Pyramiden von Gizeh. Programme, welche alles Nähere enthalten, sind
gratis bei uns zu haben.

Das Carl Stangensche Reise- Bureau
Berlin, Markgrafen-Strasse 43,

r J e e

Eüürr andwiürthe.Jch erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten, ſoliden Iancdw irth-

soha fiſchen laschinen, Drills, eiserne Schlepp-
harken, Häckselmaschinen, Brunnenpumpen,
Rübenschnefdemaschinen etC. aufmerkſam zu machen und beſon
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden

Göpel- Dreschmaschinen mit Patenttrommel
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung
bitten muß, um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen
nicht zurückweiſen zu müſſen.

Ich garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör-
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit.

R. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen daß viele Maſchinen anderer Fa
briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt werden und mit Körnerbruch und unreinem
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind

Halle aS. Ale. Tautfe.Ultramarin- WaschblauEin Rittergut, Reg. Bezirk Merſeburg wird
e e el. Offerten bis zu den feinſten Sorten, im Ganzen und

Carl Bauer, Naumburg 274. Einzelnen in der Fabrik von
Priedr. Schlüter Söhne,

Mühlen- Verkauf. Merſeburger Chauſſee 14.
Eine Waſſer-Mühle mit 3 Mahlgängen, an

einer Stadt belegen, neu gebaut dazu gehören
80 Morgen Feld und Wieſen, iſt Kränklichkeits
halber ſofort mit ſämmtlichem Inventar zu ver

Bekanntmachung. r
Für todte, aber fette Schweine zahle ich

(exclüſive des Amtsbezirks Schkeuditz) die höch

kaufen. Anzahlung 6 7090 Thlr. ſten Preiſe.
Näheres bei C. Bauer in Naumburg Scharfrichterei Schkeuditz

Nr. 274. H. Lippold.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Der homöopathiſche Arzt, Kgl. Kreis wund
arzt a. D. Sachſe aus Magdeburg iſt
alle Freitage hier Geiſtſtr. 14 2 Tr., für
innere gebeime Krankh., Fluor albus, Bleich
ſücht, Frauenkrankh., Schwächezuſtände c. un
ter Mitanwendung bewährter ſüdamerikan. Pflan
zenmittel, ärztlich zu conſultiren auch briefl.

Gaſtwirthſchafts Verkauf.
Eine flotte Gaſtwirihſchaft mit Materialhand

lung ſoll für 4500 mit der Hälfte Anzah
lung verkauft werden durch

C. Kölbel in Querfurt.
Hausverkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein
in Schafſtedt an der Hauptſtr. gel. Wohn
haus mit Kaden u. gr. Werkſtatt, worin das
Drechslergeſchäft. m. gut. Erfolg betr. wird, jedoch
zu jedem and. Geſchäft paſſend ſowie d. angr.
gr. Obſtgarten öffentl. am Aug. Nachm. 3
Uhr im Gaſth. z. Rathskeller u. d. im Term. bek.
zu mach. Beding. mit d. Hälfte Anz. zu verkau
fen. Reelle Selbſtkäufer können auch jetzt ſchon
mit mir in Unterhandlung treten.

G. Erfurth, Orechslermſtr.
Ich beabſichtige mein im hieſigen Orte bele

genes neuerbautes Wohnhaus mit Zubehör ver
änderungshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich an mich
wenden.

Roßbach be Mücheln, den 18. Juli 1869.
Wilhelm Dertel.

Koryron,
vorzüglichſtes Mittel gegen Wanzen und aller
lei Ungeziefer, vom Apotheker H. Benemann
in Loburg fabrizirt, à Fl. 5 bei

A. Memtze, Schmeerſtr. 36.

Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft P. W. Rüprecht
in Halle, gr. Schlamm 3.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt in
eine Gartenwirthſchaft ein gewandter Kellner
mit guten Zeugniſſen verſehen. Bier auf Rech
nung. Zu erfragen Bahnhofs Reſtauration in
Merſeburg.

Ein ſolider Kellner, 18—20 Jahr alt, findet
ſogleich oder I. 15. Auguſt in einem auswär
tigen Hotel gute Stelle.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
En gros. Vn getail,

Gussstahldraht,
Federdraht, galvanisirt,

Eisendraht, biank und gegiüht,
von den feinſten RBlumendrähten dis ſtark,
Verzinnter Eisendraht; f. Mineralwaſſerfabriken,

Absatzstifte vorzügl. Qualität,
Gesehmiedete, gepresste und

Draht- Nägel
billigſt bei

Gr. Ulrichsstr. 4. Otto Linke
Wohnungs-Veränderung.

Meinen werthen hieſigen und auswärtigen
Kunden zur gefälligen Notiz daß ich nicht mehr
Ober Glaucha Nr. 17, ſondern Glauchaiſche
Kirche Nr. 13 wohne, und bitte bei vorkom
menden Fällen mich berückſichtigen zu wollen.

Carl Zeidler, Maler und Lackirer,
Glauchaiſche Kirche Nr. 13, 1 Treppe

Harmoniums ſtets vorräth. b. E. Bene
mann, Orgelbauer, kl. Lerchenfeld Nr. 3, part.

Heute Donnerstag Extraprobe.

e e e eTammepöls“,
Sonntag den 25. Juli Gänſe- und

Entenſchießen auf Scheibe. Dazu
ladet freundlichſt ein C. Reichenbach.

Wo? ſagt Eduard

e ehe e
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Erſte Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Beſtien waren jedoch nicht erſchienen und ſo hatte man ſie nach Verlauf einiger
men.S e e wehen ſind Unterthanen Moſcheſch's, die aus den Ueber

reſten verſchiedener Stämme beſtehen. Der alte Häuptling gab ſich die größte
Mähe, den Cannibalismus unter ſeinem Volk auszurotten, und am Ende ſetzte er
die Sache durch faſt Alle haben den barbariſchen Brauch aufgegeben ſie ſind Vieh
zuchter, Viehdiebe und treiben auch etwas Ackerbau

Pach Edward Solomon ging der Cannibaligmus bei vier Staämmen im
Schwange; zwei davon: die Bakufeng oder Bahukeng und Mafatla ſind Betſchua
nas; die beiden anderen Bamakakang und Bamatlapatig ſind Kafirs. Höochſt
wahrſcheinlich wurden ſie Cannibalen in Folge des Krieges, durch welchen vor etwa
funfzig Jahren jene Gegenden arg verwüſtet wurden. Die Liebhaberei an Menſchen
fleiſch blieb, als die Voth längſt vorüber war und der Cannibalismus hielt ſich
dann längere Zeit. Es iſt aber auch ſehr wohl möglich, daß er in eine weit höhere
Zeit hinaufreicht. Die einheimlſche Litteratur der Zulus wie der Betſchuanas ent
hält eine Menge von Anſpielungen auf die A ma zimu (Singular: i zimu) und
auf die Ma rimo (Singular: le rimo). Den erſteren Namen führen die Canni
balen bei den Zulus, den ren bei den Betſchuanas. In den von Dr. Callaway
bekannt gemachten Ammenmarchen der Zulus ſpielen ſie eine eben ſo große Rolle,
wie in unſeren europäiſchen Märchen die Rieſen und menſchenfreſſenden Hexen.
Sehr hübſch wird z. B. erzahlt, wie Unhlakanyang, welcher von den Cannibalen
überfallen worden iſt, es anſtellt, daß ſie nicht ihn, ſondern ihre eigene Mutter auf
freſſen. e wen hat Dr. Callgway nach den Ausſagen eines Eingeborenen

iedergeſchrieben. J3 Si Amazimu ſonderten ſich von anderen Menſchen ab und gingen in die Berge

das Land war verwüſtet worden, groß die Hungersnoth; deshalb wollten ſie gern
Menſchenfieiſch eſſen, und das thaten ſie dann auch. Deshalb wurden ſie Amazimu
genannt denn dieſes Wort bedeutet ſo viel als gefräßig ſein. Sie fraßen gern
Menſchen und deswegen wurden ſie von anderen Menſchen verfolgt. Sie ſuchten
überall nach Menſchen, um ſich von deren Fleiſche zu naähren, und wurden als ein
abgeſondertes Volk betrachtet. Sie beſtellten kein Land, ſie hatten weder Rindvieh
noch Hauſer oder Schafe, noch ſonſt etwas von dem, was ſie beſaßen, als ſie voch
Menſchen waren. Sie lebten in Höplen; das waren ihre Wohnplätze und von
dort aus trieben ſie Menſchenjagd weit und breit. Der Eingeborene ſchilderte
dann die blutigen Kämpfe zwiſchen den Amazimu und anderen Stämmen.

Die nachfolgenden Notizen giebt Dr. Beddoe. Ein Engländer welcher die
Höhlen im December 1868 unterſucht hat, weiſt nach, wie man mit den Schlacht
opfern verfuhr. Die Cannibalen gingen dabel ſo regelrecht zu Werke, wie der
Fleiſcher, wenn er ein Schaf zerlegt. Jeder Schadel iſt vermittels einer Axt am
Naſenbeine querüber aus einander gehauen; die Backenknochen wurden als unbrauch
bar weggeworfen. Dann wurde in den Oberkopf ein Loch geſchlagen und das Hirn
herausgenommen. Die Rippen wanderten in den Kochtopf. Die Knochen wurden
der Lange nach geſpalten und dann nahm man das Mark heraus. Vielfach bemerkt
man noch die Knorpel und ſieht auch Spuren von Meſſerſchnitten an den Schädeln,
von denen das Fleiſch ſtreifenweiſe abgelöſt iſt. Alle Europäer (Boers), welche bei
dem Angriff auf Thaba Boſin (oder Bofigo) fielen wurden ſofort aufgefreſſen,
weil man wähnte, daß dadurch ihr Muth in den Leib der Cannibalen über

gehen würde. rEin Baſuto, der bei einem Coloniſten unweit von Graham's Town im Dienſte
ſteht, gab folgende Thatſache an: Die Cannibalen verzehrten weiße Leute und Kaf
fern und Betſchuanen aus anderen Stammen, ſie fraßen aber weder Hottentotten
noch Miſchlinge. Herz und Leber galten für Leckerbiſſen eben ſo das Hirn, wel
ches in ein Stück Zeug gethan und in heißer Aſche gebacken wurde. Wahrend des
jüngſten (erſt 1868 beendigten Krieges haben ſie jeden Weißen der in ihre Ge
walt ſiel, aufgefreſſen. Der Cannibalismus hat demnach in Südoſtafrika noch nicht
ganz aufgehört.

Vermiſchtes.
Straßburg. Während eines ſtarken Gewitters, welches am

Abend des 13. Juli ſich über Straßburg entlud, hat der Blitz drei
Soldaten welche ſich unter einen kleinen Baum in der Nähe der
Schiffbrücke auf eine Bank geſetzt hatten, getroffen und zwei davon
erſchlagen. Der Couürrier du Bas-Rhin ſagt: „Der Blitz hat den
Pompon des Czako des Soldaten Paye getroffen, iſt dann hinter dem
metallenen Schilde herabgefahren, welches einem naheſtehenden Zoll
wächter in's Geſicht geſchleudert wurde, hat den Schirm des Czakos
durchbohrt, iſt dann längs des linken Arms des Paye herab und am
Ende der Säbelſcheide herausgefahren. Der unglückliche Soldat war
auf der Stelle todt. Der zweite Soldat wurde im Nacken hinter dem
Ohre getroffen und ſtarb erſt nach einigen Minuten der dritte, ein
Corporal, war nur leicht beſchädigt, er erhielt einige Brandwunden an
den Beinen. Der Zollwächter ward zu Boden geworfen, erhielt aber
ſonſt keine Beſchädigung.

Eiſenbahnen.
Glogau, d. 17. Juli. Wie verlautet ſoll der Betrieb der Nieder

ſchleſiſchen Zweigbahn binnen Kurzem auf die K. Direction der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn ubergehen. Die „Ndſchl. bemerkt hierzu „„Es liegt wohl zu Tage,
daß dieſe Maßregel dem Mitteldeutſchen Central Eiſenbahn Projeet (Fuſion der
BerlinGörlitzer, HalleGubenSorguer und MärkiſchPoſener Bahn) einen Strich
durch die Rechnung macht, da damit die Niederſchleſiſche Zweigbahn aufhören
würde verkäuflich zu ſein. Ja es fragt ſich, ob der Fuſionsbeſchluß, zu deren
weſentlichen Vorausſetzungen der Erwerb der Niederſchleſiſchen Zweigbahn gehörte,
unter dieſen Umſtanden aufrecht zu erhalten iſt.“

Metevorologiſche Beobachtungen.
20. Jul. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 ühr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 534,79 Par. E. 234,66 Par. 555,08 Par. D. 3834,84 Par. S.
Dunſtdruck 5,61 Par. L. 4,79 Par. L. 4,85 Par. L. 5,08 Par. L.
R. Feuchtigkeitß 90 Et. 46 pCt. 84 pCt. 73 pEt,Luftwärme 18,1 G. Rm. 200 S. Km. 12/4 G. m. 18,3 G. m

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Ant 20. Jul.

Beobachtungs zeit Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. n Réaum. Wind Himmelsanſicht

Rras. Hrlgebers 336,/4 12,4 w. ſchwach beiter
S. 336,0 11,8 NW., mäßig heiter.rgau 334,3 10,7 N. mäßig völlig heiterWeltanda Cn

chweden) 3851 13,1 0., ſchwach bedeckt.

en 22. Juli 1869.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 20. Juli. Weizen 67——64 Roggen Chev.Gerſte

pr. Scheffel 72 Landgerſte 51-—49 r. Scheffel 70 26 Hafer 40
38 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen, den 20. Juli. Weizen 2 17 J bis 2 22 Rog
gen 2 10 J bis 2 15 Gerſte 2 21 bie 2 10 Hafer
I 15 bis 1 18 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr. 13
Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30—30

Berlin d. 20. Jult. Weizen loco 66—76 r. 2100 Pfd. nach Qua
lität pr. Jult u. Juli Ang. 65 bez. Sept. Oct. 67 bez. Oct. Nov. 667,

bez. April Mai 66 bez. Roggen loes 58—60 pr. 2000 Pfd. bez.
pr. Juli 58—— 8 bez. Juli Aug. 655 54 bez. Sept. Oet. 53

bez. Oct. Nov. 51752 bez. Nov. Dec. 59 I bez. April Mai
49 bez. Gerſte, große und kleine 40—52 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 32——88 pr. 2000 Pfd. bez. galtz. 331,—834 bez. poln. 35

36 bez. fein pomm. 37 38 ab Bahn bez., pr. Juli 33 34—337,
bez. Juli Aug. 30 Br. Sept. Oct. 29 bez. Oct. Novbr.

28 Br. G. April Mal 28 bez. Erbſen, Kochwaare 82—67
Futterwaare 55 59 bez. Winterrübſen 90—97 bez. Rüböl loco
12 bez. pr. Juli u. Juli Aug. 12 Be. Sept. Oet. 12 12 deHet. Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12 e e bez. Leinöl les
12 Spiritus loev ohne Faß 17 17 bez. pr, Jull u. Juli Aug.
16 bez. Aug. Sept. 16 ber. Sept. Oet. 16 bez. u. Br.,a G. Oet. Nov. 15 e. Nov. Dec. 15 e bez. Welzenloco ſchwerfaälliger Umſatz Termine matt gekünd. 2000 Ctue. Roggen loco klei
nes Geſchaft zu ſchwach behaupteten Preiſen. Jm Terminhandel nahm die Haltung
keinen entſchieden nach einer Richtung neigenden Charakter an. Laufender Monat
bleibt feſt und beachtet, wogegen ſich bei unveranderten Preiſen fur ſpaätere Ter
mine Abgeber mehrfach bemerkbar machen. Das Geſchäft war ſehr ſtill, gekünd.
6900 Ctur. Hafer loco feſt und zu laſſen, Termine ſtill und unverändert gek.
1300 Ctur. Jn Rüböl war das Geſchäft bei faſt unveränderten Preiſen maßlg be
lebt. Sviritus in matter Haltung. Die fortgeſetzten kleinen Kündigungen fanden
äußerſt ſchwerfällige Aufnahme und zwangen zu Reallſationen, gekünd. 30,000 Quart.

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 20. Juli. Weizen,
2040 e. Btto., loco braun 67——66 Bf. ung. Wagre 60 Bf. Roggen,
1920 e. Btto. loco: 56 Bf. neue Waare 54 bz., ung. Waare 52 Bl.
51 bz. pr. Sept Oet. 48 Gd. Gerſte, 1680 Btto. loco 48 -49 Bf.,
feine ung. Waare 47 Bf. Hafer 1200 e. Btto. loco: 37 Bf. Mals,
2000 Netto, loco: 43 Bf. Raps, 1800 e. Btto., loco 100 Gd.
öl, 1 Etr., loco: 12 Bf. u. bz.; pr. Sept. Oct. 12 Bf. Leinöl, 1 Ctr.,
loco: 18 Bf. Mohnöl, 1 Etr., loco 23 Bf, Spiritus, 8000 Tralles/
loco: 179 Bf. 7 Gd. pr. Aug. Sept. in gleichen Raten 18 Bf.
pr. Oct. Dec. in gleichen Raten 162 Gd.

Breslau, d. 20. Juli. Spiritus pr. 8000 vyCt. Tralles 167/ bez. g. Br.
a B. Weizen weißer 75--88 gelber 75--85 Roggen 62 71 A.
Gerſte 46-—53 Hafer 39-43

Stettin, d. 20. Jull. Weizen 62—-74 bez. Juli Aug. 72 bez. Sept.
Oet. 71 bez. Frühj. 70 Br. Roggen 54—617, bez. Juli 59 bez. u. Br.
Juli Aug. 541254 es. u. G. Sept. Oct. 52 bez. 53 Br. Oct. Nov. 51
bez. u. Br. Frühj. 49/, bez. u. Br. G. Rüböl 118/, Br. Juil Aug. 117/
ber Sept. Oet. 11 es. Spfritus 37 bez. Jull Aug. G., Sept.
Oet. 16 bez. a Br. Frühj.

Hamburg T. 20. Juli. Weizen und Roggen loco und auf Termine flau
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. Netto 116 Bancothaler Br., 115 G., pr. Aug. Sept.
116 Br. 116 G. pr. Sept. Oct. 118 Br. 117 G. Roggen pr. Jul 5000 Pfd.
Brutto 100 Br. 98 G. pr. Aug. Sept. 92 Br., 91 G. pr. Sept. Oct. 887
Br. 88 G. Hafer matt. Rüböl ſehr flau, loco 24 pr. Oct. 24 Spviritus
ohne alle Kaufluſt, pr. Juli Aug. 22 pr. Aug. Septbr. 23 Sehr ſchö
nes Wetter.

Amſterdam, d. 20. Juli. Getreidemarkt geſchäftslos. Wetter bewölkt,
London d. 20. Juli. Aus New Pork vom 19. d. Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet Wechſeleburs auf London in Gold 110, Geldagio 367
S 1882 123 Bonds de 1885 121 Bonds de 1904 119 Bau
wolle 34

Liverpool d. 20. Juli. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 7000 Ballen. Tagesimport 2580 Ballen davon Oſtindiſche 1278 Ballen.
Sehr ſchleppendes Geſchäft. Preiſe zu Gunſten der Käufer

Liverpool, d. 20. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhig. Midd
lingOrleans 12 middling Amerikaniſche 125., fair Dhollerah 102, middling
fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah i New fair Oomra 10 Per
nan 12 Stuyrna 10 Aegyptiſche 13 Oomra Aprilverſchiffung 102, Ben
gal Aprilverſchiffung 8

Liverpool, d. 20. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Um
ſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Sehr rudig, williger,
ſchwimmende Jndiſche gefragt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 20, Juli. Die Fonds und Actievbörſe eröffnete ohne

ausgeſprochene Tendenz aber trotz der weſentlich hinter unſeren Courſen zucückblei
benden Pariſer Schlußnotirungen zelgte ſich abermals bald Kaufiuſt. Franzoſen wa
ren ſteigend und ziemlich lebhaft während Lombarden und Creditaetien nur geſtrige
Courſe behaupteten und weniger belebt waren. Dagegen fand in Amerikanern zu
feſten Courſen ein größerer Umſatz ſtatt. Einige Schwankungen abgerechnet, blieb
die Haltung auch im weiteren Verlauf feſt. proz. Rumantſche Eiſenbahn Od i
gationen hatten einen großen Verkehr zu ſteigenden Courſen fur ſich. Jnländiſche
Fonds behauptet, 4 proz. Anleihen wurden in Poſten gehandeit; deutſche ohne
Aenderung. Oeſterreichiſche waren ſchwach behauptet Ruſſiſche weichend beſon
ders die PraämienAnleihen. Eiſenbahngetien dokumentirten gleichfalls eine feſte
Haltung indeſſen hielt ſich der Verkehr in ihnen innerhalb enger Grenzen. Ober
ſchleſiſche und Bergiſch Markiſche waren gefragt und ebenſo wie Rheinſſche etwas
lebhafter Prioritäten behauptet und wenig belebt, mit Ausnahme von Charkow
Aſow Pfundſtücken. Rockford, Rock Jsland und St. Louis Obligationen 70 b.
Bank und Ereditgetien waren wenig verändert Einzelheiten ſind nicht hervorzu
heben. Wechſel mäßig belebt, Petersburg weſentlich niedriger. Die Börſe ſchloß feſt.

Leipziger Börſe vom 20. Jull. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 a 39 kleinere à 399 do. v. 1855 v. 10074 G., do. v. 1847 v. 500 à 4 89, P., do. v. 1852, 1855 v. 6004 88 P., do. v. 1858 1862 v. 500 4 88 P. do. v. 1866 u. 1869
v. 500 88 G. do. v. 1852 1862 v. 100 4 89 G. neuerJahrgänge à 49 8877, G., 60 a 4 500 a 59 104 G. 100
a 5 104 G.



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 20. O. Juli 18659.

See ß ß Ge Briet. GeldFentt. Tourſe. rer Se e e nen r Weineeſhee ichen nrelwilllge Anleihe S 07 Staatsſchuldſcheine. i 81 Berlin alen Minis 731 v de a soStaats Anlelhe v. 1869 o1 Pramien Anleihe von t Kur un 8227 x do. do. 86
de. von 1854 1855 334258 100 e i ßiſch 721 do. neue 80do. von 185 98 Heſſ.Pr.Scheine v Sfbten S a s do. do. 86do. von 1859 93 Kur und Neumrkiſchel s Rentenbriefe.do. von 1856 7 d hh ege a 2 en zu 72 gur und Jenmirtiſche 827

do. 1864 93 Der 8 e h 2 79 on 1867 s Berl. Stadt Obligat. rot uſg ner a Jene z
do. von 1888 Lit. B. r S e 233 Je ßiſche s l s53do. von 1850 u. 1852 35 rn Schl e 787 a S Weliphili ſche 89do von 1868 S 83 SHldeerſchreibüngde mat Säachfiſche C 89do. von 1862 88 Berſ. Kaufmann ſchaft o et Schleſtſche a 88do. von 1868 33e S 77775 iv.67. Oiv.69 Jf.Gold Silber und Vapiergeld. oriedrichsd'oe ſ114 b Dollars 12 6 e e z 7 5hue t e G Se ver gant Ep e e junge a 125 Bpr. Stück 5. 18 4 G ilber per Zollpfund /2 Ti. 3. voilge, 4 4 79 b9 10 S Fremde Banknoten 99 z an k. 2Se do. einldedar in Lelptig n n e i eS reigns 6. 25 G Fremde kleine re 33 o 5 in. 8 67, h bVaroleoneder 137 b ODefterr. Banknoten Amiſterd z eteeve g* 10 Tage z 1427, b
Smperials 18 G. Znuſſiſche Banknoten e a 2 Monat eIn u. ausl. l ſenvahnzEtannn Ketten Bio e. Div. 68 f. Pegt Hanne. er e
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Zweite Beilage u e 168 der Halliſchen
Zeitung (im G. VSchwetſchke ſchen Verlaäge).

Halle, Donnerstag den 22. Juli 1869.

Deutschland.
Berlin, d. 20. Juli. Jn der nächſten Seſſion des Landtages

wird eine Frage zu den bereits vielfach erörterten als eine hervorra
gende treten, die Frage der Stellung der Gemeinden zu den von ih
nen gegründeten höheren Schulen (Gymnaſten, Realſchulen, Ge
werbe und höheren Bürgerſchulen); es iſt ſo meldet der Berliner
Correſpondent der „Fr. Ztg.“ im Werke, die größeren Städte zu
gemeinſamem Vorgehen zu vereinigen und die Forderung zu ſtellen,
daß den Gemeinden auf die von ihnen gegründeten und unterhaltenen
Schulen nicht jeder Einfluß ſyſtematiſch abgeſchnitten werde.

Der Cultus Miniſter hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß die Be
ſchlußnabme über die Erhaltung der Gerichtslaube bis zur Been
digung der dazu erforderlichen Vorarbeiten ausgeſetzt iſt. Jſt die Ge
richtslaube von allen unnützen Nebendingen befreit, ſo werde ſich erſt
beurtheilen laſſen, ob dieſelbe den Verkehr ſtört.

Die „Kreuzzeitung“ macht ſich weidlich darüber luſtig, daß Graf
Beuſt in ſeinem Rotbbuche die intereſſanteſte aller Depeſchen, welche
er jüngſt abgefaßt, die vom 1. Mai in der belgiſch franzöſtſchen An
gelegenheit, nicht mitgetheilt habe. Daraus folgt aber noch nicht der
Schlutz, den die „Kreuzzeitung“ aus dieſer Unterlaſſungsſünde zieht,
daß jedes Rothbuch nur „Humbug“ ſei. Der „Kreuzzeitung“ iſt ja
der ganze Conſtitutionalismus Humbug. Sie braucht das nicht noch
im Einzelnen zu verſichern. Daß ihre ſämmtlichen Rundſchauen
Humbug geweſen ſind, darüber kann ſie ſelbſt nicht mehr in Zweifel
ſein. Aber ob die Zukunft nicht jenen conſtitutionellen Jdeen, über
die ſie ſich luſtig macht, angehören wird, das wird ſich zeigen.

Der bekannte ultramontane Prof. Sepp, Mitglied der ſüddeutſchen
Fraction des Zollparlaments, erſtattete dieſer Tage Bericht über die
letzte Seſſion deſſelben. Ueber die Eindrücke, die er dort, in der „Höhle
des Löwen“ empfangen, äußerte er dabei Nachſtehendes

Berlin ſelbſt biete Anlaß zu merkwürdigen Beobachtungen. Es habe die natür
liche Lage einer Seeſtadt, denn auf Havel und Spree fahren ſelbſt Seeſchiffe bei
einer Tiefe von wenigſtens 20 Fuß über die Hauptſtadt hinauf ohne umladen zu
müſſen. Ebenſo leicht, wie mit Fiſchen Südfrüchten und Kolonialprodukten, ver
proviantire die Metropole ſich zu Land und ſte nehme einen ſo wunderbaren Auf
ſchwung daß ſie nach wenigen Dezennien wenn es ſo fortgehe, eine Million Ein
wohner zählen werde denn jährlich betrage der Zuwachs durch Einwanderung bei
30,000,. Ohne die äußerſte Anſtrengung und Genugſamkeit wäre das Fortkommen
ſo Vieler unmöglich; aber es gebe keinen Ruhetag und die Familie nehme mit der
Hälfte deſſen vorlieb was man in Süddeutſchland verzehre. Allerdings eine kaum
beneidenswerthe Exiſtenz Redner ſei heuer, wie im Vorjahre, von der Gründung
zweier neuer Stadte, wenige Meilen von Berlin, Zeuge geweſen. Auf einem ſan
digen Terrain wovon der Morgen bei uns nicht 50 fl. gelten würde dort aberwegen der Nabe einer nen erwachſenden Weltſtadt mit 2000 Thlrn. und darüber be

zahlt werde habe man ganz nach Amerikaniſchem Style, erſt einen Gaſthof dann
einen Bahnhof gebaut (wo nach kurzer Friſt bereits 15 Züge täglich verkehren),
Bäume gepflanzt und kümmerlich Gärten angelegt. Sofort habe man die Stadt
vierecke ausgeſteckt, die Straßen gepflaſtert, mit dem Telegraphendraht uüberzogen,
fur Gasbeleuchtung geſorgt und die Namen Wilhelm, Moltke, Bismarckſtraße
u. ſ. w. auf Tafeln geſchrieben. Jnzwiſchen wachſen die Häuſer wirklich aus der
Erde, man könne nur ſtaunen die Straßenzeilen werden gegenwärtig gebaut auch
habe er den Ruf des Kuckuk aus dem jungen Föhrenhain vernommen als ob ſich
dieſer zanz heimiſch fühle. Das Waſſer eines nahen Teiches werde nächſtens mit
Maſchinen gehoben und der neuen Stadt, vorlaufig Lichtenfelde genannt zugeführt.
Die Spree auf und ab rudern Schtwane, wie am Eridanus, den man doch nicht in
Preußen ſuche und blicke man über das Land hin, ſo ſehe man Schiffe mit hohen
Maſten und geſchwellten Segeln mitten durch die Gründe ſteuern der Fluß ver
berge ſich im Wieſengrün. Es ſei wunderbar, wie dieſes ſcheinbar unfrucht
bare Land weiland des heil. Reichs Streuſandbüchſe genannt, an Kultur zunehme
und gedeihe.

ünchen, d. 19. Juli. Die Grenzregulirung zwiſchen
Baiern und Preußen, als Folge der 1866er Gebietsabtretung, wurde
heute in einer Staatsrathsſitzung berathen, wozu ſelbſt beurlaubte Staats
rathsmitglieder einberufen wurden.

Spanien.
Außer den dreizehn Unteroffizieren des in Madrid liegenden Regi

ments Cantabria ſind in den letzten Tagen noch zahlreiche Anhänger
des Don Carlos in verſchiedenen Theilen des Landes verhaftet worden,
bei welchen man Offizierspatente oder Beglaubigungsſchreiben carliſtiſcher
Agenten vorgefunden hat. Dieſe Schriftſtücke ſind unterzeichnet el co-
amisario régio. In einigen der vom Carlismus angeſteckten Städte wer
den Hochrufe auf Karl VII. häufiger und an den nördlichen Grenzen
fürchtet man nahe Ruheſtörungen. Die der Regierung zugegangene Nach
richt, daß Don Carlos, begleitet vom General Elio, aber verfolgt von
der franzöſiſchen Polizei, aus Frankreich nach Navarra übergetreten ſei,
bedarf jedenfalls noch der Beſtätigung. Iſt ſie begründet, ſo muß bald
der junge „König von Gottes Gnaden“ entweder in die Hände der
ſpaniſchen Behörden fallen oder der Bürgerkrieg in den nördlichen Pro
vinzen ausbrechen. Die Carliſtenſührer Eſtartus, die Triſtanys, Sa-
balls, Marquis von Benavent und andere haben kürzlich bei einer Ver
ſanimlung in Toulouſe Feldzugspläne entworfen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 20. Juli. Die 50,000 Thaler in Werthpapieren,

welche der Kutſcher Böhm ſeinem Principal, dem Rittergutsbeſitzer
v. Gehlsdorf, entwendet hat, ſind bereits wieder zum Vorſchein ge
kommen, doch bietet ſich für den Beſtohlenen wenig Ausſicht, wieder
in ihren Beſitz zu gelangen. Denſelben Grad von Schlauheit, mit
welchem der Dieb ſein Entweichen gus dem Hauſe ſeines Dienſtherrn
zu maskiren wußte, bewies er auch bei dem Verkauf der entwendeten
Papiere an einen, in der Krauſerſtraße wohnenden Courtier. Um den
Argwohn deſſelben nicht zu erregen, miethete er vorher in demſelben
Hauſe eine elegante möblirte Wohnung zum Preiſe von 15 Thalern
monatlich, wobei er ſich für einen Fabrikanten John aus der Müller

ſtraße ausgab. Jn wenigen Stunden wußte er ſich im ganzen Hauſe
bekannt zu machen und erſuchte dann erſt den Courtier, ihm die Werth
papiere umzuſetzen. Dies geſchah und Böhm verlor an der ganzen
Summe nicht mehr als 25 Thlr. Natürlich war er gleich darauf ver
ſchwunden. (Von anderer Seite wird geſchrieben, daß er nur einen
wen geſammten Summe der geſtohlenen Papiere dort umgeſetzt
habe.

Leipzig, d. 19. Juli. Die Unterſuchung gegen den Studen
ten Großmann aus Wiesbaden, der in dem unglücklichen Duell den
Studioſus v. Gablenz getödtet und dann die Flucht ergriffen hatte,
wird hier geführt werden da Großmann, einer hierher gelangten Mit
theilung ſeines Vaters zufolge, ſich der hieſtgen Staatsanwaltſchaft
ſtellen will.

Amſterdam, d. 18. Juli. „Jnternationale Ausſtellung von
Gegenſtänden für Haushaltung und Gewerbe des Handwerkers“ iſt der
beſcheidene Name einer Ausſtellung, die in mehr als einer Hinſicht Be
achtung verdient. Dieſelbe iſt ſeit vorigem Donnerstag dem Publikum
geöffnet. Nach dem Namen würde man hier die beſten und praktiſch
ſten Hobel, Pinſel, Winkelhaken, die billigſten Hausmöbel c. vermu
then; aber im Gegentheil umfaßt die Ausſtellung ſämmtliche Gebiete
der Jnduſtrie und ſtrebt den Vorbildern von London und Paris nach,
wenn auch in beſcheideneren Dimenſtonen; der Jnduſtriepalaſt enthält
die intereſſanteſten Fabrikate aus allen Gebieten der Jnduſtrie. Jndeß
kann der Umſtand, daß der Name unglücklich gewählt iſt, den günſti
gen Eindruck nicht beſeitigen, den jeder Beſucher der Ausſtellung mit
nimmt. Die Niederlande, Belgien der Norddeutſche Bund die ſüd
deutſchen Staaten Oeſterreich Frankreich, Schweiz, England Skan
dinavien und Amerika, alle haben ihr Kontingent geſtellt. Unter ihnen
nimmt Deutſchland ſowohl in Betreff der Menge als Güte der Gegen
ſtände wohl einen erſten Platz ein, es folgen England und die Nieder
lande die franzöſiſche Abtheilung iſt noch weit zurück.

Was mir die größte Freud iſt, ſagte ein polniſcher Jude in
Karlsbad daß einer von unſere Leut den Sprudel entdeckt hat wie
heißt Karl IV. war es doch ä Herſch!

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 19. Juli. An allen Thoren der Feſtung ent

wickelt die Fortificationsbehörde ſchon ſeit geraumer Zeit eine bedeutende
Thätigkeit; vor allem gilt es, die 1866 proviſoriſch angelegten Kriegs
pulvermagazine maſſiv auszubauen. Das der Vollendung nahe Ge
bäude zur Aufnahme des Büreaus und der Dienſtwohnungen der
Garniſon Verwaltung ſowie das ganz ſtattliche Dimenſionen zeigende
MädchenSchulgebäude ſollen Michaelis ihren Beſtimmungen übergeben
werden beide gereichen, wie überhaupt der Stadt, ſo insbeſondere der
„Promenade“ zur großen Zierde. Durch dieſe Bauten und namentlich
durch die Eiſenbahnarbeiten, die nun doch ſchon ſehen laſſen was aus
der Sache werden ſoll, hat eine ungewöhnlich große Anzahl Leute
dauernde und gut bezahlte Arbeit. Späteſtens zu Oſtern künftigen
Jahres ſollen die zum 3. Armee Corps gehörigen Artillerie Abtheilungen
und die Compagnieen der Garde-FeſtungsArtillerie, welche wir zur Zeit
in Garniſon haben, in den Bereich des 3. Armee Corps verlegt reſp.
Artilleriſten des 4. Armee-Corps aus Erfurt hierher gelegt werden.
Ueber das PionierBataillon, das auch dem 3. ArmeeCorps angehört,
verlautet noch nichts.

Nachrichten aus Halle.
Am 21. Juli.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſprang der Barbierlehrling Rein
hold Raſt aus Zörbig in der Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu ma
chen, in die Schifferſagle. Rechtzeitig von in der Nähe befindlichen
Perſonen bemerkt, wurde der p. Raſt, ohne Schaden genommen zu
haben wieder aus dem Waſſer gezogen und ſeinem Lehrmeiſter zageführt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Van mienen Keenich Willem. Van'n oll'n Nuümärker. Zweite Aufiage, un

veraänderter Abdruck. Jena, Coſtenoble.

Allgemeiner litergriſcher Anzeiger für das evangeliſche Deutſchland
Kritiſche Rundſchau und Beſprechung der bedeutenderen Erſcheinungen auf dem
Geſammtgebiete der in und ausländiſchen Literatur, Kunſt und Muſtk. Jn Ver
bindung mit einer großen Zahl namhafter Männer der verſchiedenen Wiſſenſchaf
ten herausgegeben von O. Andreä und C. Brachmann. Nr. 19. Avril
1869. Dritter Band, viertes Heft. Gütersloh und Leipzig E. Bertelsmann.
Preis vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegen wart. Monatsſchrift zum Con
verſationsLexikon. Neue Folge. Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. Jn
halbmonatlichen Heften von 5 Bogen. Preis des Heftes 6 Sgr. Fänfter Jahr
gang. Dreizehntes Feft. (1. Juli 1869.) Jnhalt: Lamartine's Leben, Poeſie
und Politik. Von Eduard Kolloff. Der Krieg gegen Paraguay. Deitter Ar
tikel. Die Trixpleallianz. Die Kunſtakademie zu Düſſeldorf und die Düſſeldorfer
Schule. Von Moritz Blanckarts. Das große Nordlicht vom 15. April 1869 in
Nordamerika und eine Theorie dieſer Erſcheinung. Von Ph. Spiller. Das
deutſche Theater ſeit dem Jahre 1850. Von Rudolf Gottſchall. Dritter (letzter)
Artikel. Die dramatiſche Dichtung: Luſtſpiel, Poſſe, Oper. Chronik der Ge
genwart: Nekrologe. Leipzig, Brockhaus

Die Lebensverſicherung auf den Todesfall im Kriege Grundzüge
einer Verſicherungs- Anſtalt für Offiziere Militgirbeamte Landwehrmanner und
Feldwebel. Von Prof. W. Karup. Leipzig, Alb. Fritſch. r

Allgemeine Militair-Eneyelopädie. Herausg. und bearb. von einem re
ein deutſcher Offiziere und Anderen. Zweite völlig umgearbeitete und verbeſſerte

Auflage. 17. Lfrg. Leipzig, Webel. Preis 10 Sgr.
Der Landban und die indireeten Steuern, Von M. Ant. Niendorf.

Separgt Abdruck gus der in Berlin erſcheinenden „Norddeutſchen Landwirthſchaft

lichen Zeitung Berlin, P. Scheller.



Dekannkmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle,
I. Abtheilung,

den 19. Juli 1869 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein

rich Wilk zu Halle iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 16. Juli d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Bernhard Schmidt hier beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem

a den 2. Auguſt d. J.
ormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bering
im Gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 39 an
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und
wer in denſelben zu berufen ſei.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 25. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 25. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti
ven Verwaltungsperſonals

auf den 3. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bering
im Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 39 zu
erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Wilke, Kru-
kenberg, Göcking, Schlieckmann, See
ligmüller, Fiebiger, v. Radecke, Fritſch,
Glöckner und v. Bieren zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

on a. d. Saale am 19. Juli 1869.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Retour-Sendungen.
Eine Reiſetaſche, ſign. B. G. an den Kellner

B. Gros in Bad Nauheim.
Halle a/S. den 20. Juli 1869.

Poſt -Amt.

Subhaſtations Patent.
Die dem Mühlenbeſitzer Friedrich Engel

mann zu Dederſtedt gebörigen, im Haus
Hypothekenbuche daſelbſt Vol. III. pag. 133.
sub. No. 71 eingetragenen Grundſtücke, die
Untermühle, zu einem ſfährlichen Nutzungswerthe
von 32 und 38,31 der Grundſteuer unter
liegende Morgen zu einem jährlichen Reiner
trage von 95, 55 veranlagt, ſollen in dem
auf den

13. September er.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kreisrichter Lindemann an ordent-

licher Gerichtsſtelle anberaumten Termine in
nothwendiger Subhaſtation verſteigert werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben haben dieſelben bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster
mine anzumelden.

Die Verkündung des Urtheils über die Er
theilung des Zuſchlags findet am 27. Septem
ber er. Vormittags 11 Uhr bei dem Subhaſta
tionsGericht ſtatt.

Eisleben, den 13. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der SubhaſtationsRichter.
gez. Lindemann.

Jn dem Depoſitorium des unterzeichneten Ge
richts befinden ſich

6 1 1für den abweſenden Bernhard Julius
Krabbes aus Dürrenberg niedergelegt.
Demſelben, oder deſſen Erben wird dies hier
durch bekannt gemacht, mit der Aufforderung,
zur Abhebung des deponirten Betrages binnen
vier Wochen mit Vorlegung der nöthigen Le
gitimationspapiere, ſich einzufinden, widrigen
falls das Oepoſitum nach Abzug der Koſten,
zur allgemeinen JuſtizOfftcianten Wittwenkaſſe
abgeliefert werden wird.

Merſeburg, den 7. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Konkurs unKönigl. Kreisgericht in Zeitz,
I. Abtheilung,

den 2. Juli 1869 Vormittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 3. April 1869 zu

Theißen verſtorbenen Pfarrers Johann
Leonhard Hempel iſt der gemeine Kon
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Juſtizrath Lorenz in Zeitz beſtellt. Die Gläu
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,
in dem auf

den 20. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 4, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Wachs
muth anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung des be
ſtellten einſtweiligen Verwalters oder die Be
ſtellung eines anderen ſowie darüber abzugeben,
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtel
len und welche Perſonen in denſelben zu beru
fen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 5. Au
guſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 13. Auguſt er. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti
ven Verwaltungsperſonals auf

den S. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Wachsmuth im Terminszimmer Nr. 4 zu
erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

tiſchen Bahn.
haus. Areal 180 Morg. Feld, Wieſe. Aus

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

Denjenigen,len und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Pleſch und Ehrhardt
und die Juſtizräthe Senff und Schumann
in Zeitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zeitz, den 2. Juli 1869 4Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung
Bekanntmachung.

Die Pflaſterung der hieſigen Gartenſtraße,
veranſchlagt incl. aller dazu erforderlichen Ma
terialien auf 485 12 ſoll auf

Donnerstag den 29. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

auf hieſigem Rathhauſeunter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, welche auch ſchon vorher bei uns
eingeſehen werden können verlicitirt werden,
wozu wir Unternehmungsluſtige hierdurch einladen.

Alsleben, den 19. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Die mit 500 Jahresgehalt verbundene
Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers an
der hieſigen höheren Töchterſchule wird am
1. October er. vacant und ſoll durch einen Phi
lologen oder pro rectoratu geprüften Theolo
gen wieder beſetzt werden.

Qualifizirte Bewerber werden erſucht, ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Le
benslaufs bis zum A. Auguſt er. bei uns
zu melden.

Zeitz, den 17. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Verkaufsanzeige.
Eine im Mansfelder Seekreiſe gelegene, 20

Minuten von einem Bahnhof entfernte, ſehr
rentable Gypshütte mit dazu gehörigem Gyps
bruch von 4 Morgen und 6 Morgen Ackerland,
ferner circa 70 Morgen Wandelacker, ſollen im
Ganzen oder auch getrennt unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden.

Kaufluſtigen ertheilt der unterzeichnete Juſtiz
Rath nähere Auskunft.

Eisleben, den 19. Juli 1869.
Der Juſtiz- Rath Bindewald.

Die verwittw. Engel iſt geſonnen, ihre in
der Vorſtadt von Prettin gelegene Wirthſchaft
mit ca. 6 Mrgn. Weizen und Gartenland frei
händig zu verkaufen. Die Lage iſt vorzüglich
für Gaſtwirthe Kegelbahn iſt da Gaärt
ner, Seiler, überhaupt für Handeltreibende
jeder Art.

Verkauf eines preiswerthen
Hausgrundſtücks.

Ein Mitte der Stadt Halle a/S., nahe am
Markt gelegenes großes Grundſtück, in gutem
baulichen Stande, welches jährlich gegen 1000
Miethsertrag, großen Hof und großen Torfplatz
hat, mit Einfahrt, ſoll für den billigen Preis
von 13,500 Fa milienverhältniſſe halber ver
kauft und mit 3 4000 Anzahlung überge
ben werden. Das Grundſtück eignet ſich zu grö
ßeren Reſtaurationen, Wagenbaufabrik, Schläch
terei u. ſ. w. auch wegen der guten Verzinſung
für jeden Geld und Geſchäftsmann. Alles
Nähere ertheilt

J. G. Viedler in Halle aS.
kleine Steinſtraße Nr. 3.

Eine Mittergutspachtung
von über 600 M. M. guten Acker und
Wieſen iſt ſofort auf 18 Jahre zu vergeben
u. gehört ein AnnahmeCapital von 10,000

dazu. L. Finger in Halle aS.
Landguts- Verkauf.

Jm Herzogth. Sachſen, 1 St. v d. Anhal
Gebäude gut, ſchönes Wohn

ſaat: 45 M. Weizen, 24 M. Roggen, 25 M.
Erbſen, 30 M. Gerſte, 20 M. Klee, hiervon
wird immer für 300 Thlr. Saamen verkauft-
Vieh: 6 Pferde, 20 St. Rindvieh, 8 Schweine
Preis 24 M., Anzahlung 8 M. Näheres durch
Amtmann Schier, Bahnhof Burxdorf.
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Prämien- Anleihe der Stadt Nailand von 1866,
i ilt in 250,000 Obligationen à 10 VranKen, garantirt durche fammten Grundbeſttz und die direeten und indirerten Steuern

4 der Stadt Maſfland.Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren Und zwar bis 1881 immer am
16. September, 16. Decbr. 16. März und 16. Juni mit Prämien von
Fres. 100,000, 50,000, 30.000, 10,000, 1600, 500 ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Pres. 10 zurückbezahlt.
h

Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke kleine Erſparniſſe c. eignen,
ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a II.
zu haben und zwar zum Preiſe von: Vreos. 10 WhHIx. 2. 20 Sgr. FI. 4.
40 Kr. Fl. A Gesterr. Währ. Sälber.

Steing et abrikg-
WVereteisg erung eDie in Dresden, Vorstadt Wendorf s No. II der Concordien-

strasse gelegene, früher G. Ludewigisehe Steingint Fabräls ſoll Wegzugs
halber mit allen dazu gehörigen Fabrik Utenſtlien und Maſchinen, ſowie mit allen vorhandenen

am 26. Jult 1869, Vormittags 10 ühr
durch Unterzeichneten im Grundſtücke ſelber freiwillig verſteigert werden.
circa 6000 erforderlich, von denen 1 Drittel im Erſtehungstermine und der Reſt bei der
Uebernahme zu zahlen iſt. Das Hypothekenverhältniß iſt geregelt und feſt und iſt alles Nähere
in der Fabrik ſelbſt oder auf des Unterzeichneten Expedition resp. auf portofreie Anfragen
koſtenfrei zu erfahren.

Advocat Senbich,Dresden.
Königl. ſächſ. Notar,

Töpfergasse No. I3, I.
Grosse

un n äon in en

Es wird ein in Auseinanderſetzungsſachen er
fahrener, bereits beeidigter Protokollführer und
Rechnengehülfe füc die Provinz Heſſen geſucht.

Etwaige Reflektirende wollen ſich unter An
gabe ihrer Bedingungen wenden an

GerichtsAſſeſſor Rohde in Kaſſel.

Tüchtige Bergarbeiter (Wagenſchieber) wer
den bei gutem Lohn ſofort gegen dauernde Be
ſchäſtigung geſucht.

Ebenſo werden auch Solche angenommen,
welche nur Winterarbeit ſuchen.

Edderitz bei Cöthen, d. 20. Juli 1869.
Braunkohtengenbe Leopold.

ie Verwaltung.
Jn meinem Tuch-, Manufactur- S

Modewaaren- Geſchäft kann ein ſich qua
lifizirender junger Mann als Lehrling placirt
werden.

Cöthen E. G. Merſeburg.
Regelmässige

Passagierbeförderung
von Gustay Böhme Co. in Hamburg

am 1. und 15. jeden Monats
Airect

von Hamburg ma New-Vork.
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agen

ten und auf frankirte Briefe
Gustav Böhme Co.

conceſſionirte Expedienten in Hamburg.

Sonnabend den 24. Juli früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 Uhr an in der großen eiſernen Halle am Waageplatze in Leipeig

und
unter Leitung des Handelsgärtners V. Mönch

Die zur Auction gelangenden Pflanzen welche ſämmtlich in Kübeln oder in Töpfen culti
virt ſind werden ohne allen Vorbehalt und gegen baare Zahlung verſteigert.

Da dieſelben hauptſächlich in großen, gut cultivirten Oecorationspflanzen beſtehen, wie z. B.
Orangenbäumen Granatbäumen, prachtvollen Agaven und Hucca's, großen Azaleen, Camellien,
Rhododendron's Araucarien und anderen Coniferen, ferner Eycadeen, Palmen c. ſo bietet
ſich nicht nur für Gärtner und Gartenbeſitzer im Allgemeinen, ſondern auch ſpeciell für Höteliers
und für Jnhaber von Reſtauralionsgärten eine günſtige Gelegenheit, werthvolle decorative Ge
wächſe auf eine wohlfeile Weiſe zu acquiriren.

Leipzig, d. 15. Juli 1869.
J V79 Rockford, Rock Island u. St. Louis Prioritäts-Obligationen,

Wir ſind beauftragt, die am 1. Auguſt dieſes Jahres fälligen Coupons obiger Prioritäts
Obligationen zum Courſe von 1. 11 per Dollar von heute ab an unſerer Kaſſe
einzulöfen.

Berlin, den 21. Mai 1869. Mess a. Mate,Hranienburger- Straße Nr. 66.

Briefauszug. Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch an dem
ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt jetzt zähle ich 56 Jahre geheilt ſei, ſo muß
ich antworten: Jch weiß es nicht. Wenigſtens ſpüre ich ſelbſt in der angeſtrengteſten Stel
lung des Anziehens der Fußbekleidung nicht im Geringſten mehr etwas davon. Wien
d. 18. October 1867. Jhr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrath Ritter, N. N.

Zehn Jahre lang litt ich an einem Bruche, der mir ſeit 3 Jahren ſo ſtark
war, daß ich wegen großen Schmerzen kaum arbeiten konnte. Jch habe einige Töpfe Jhrer
Bruchſalbe nach Vorſchrift angewandt, und bin nun vollſtändig geſund. Tauſendmal dank
ich Jhnen dafür. Iyry je temple, bei Paris, den 3. Mai 1868. Franz Anton von Euw.

Dieſe durchaus unſchädlich wirkende Bruchſalbe von Gottl. Sturzenegger
in Herisanu (Schweiz) iſt in Töpfen zu 1. 20 Pr. Et. nebſt Gebrauchsanweiſung

18 Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren
Günther, z. LöwenApotheke Jeruſalemer Straße 16 in Verlin und Wilhelm

irſchbaum in Leipzig.
e e S

Zwei flotte Reſtaurgtionen
in frequenter Lage können gegenwärtig ſofort
mit Mobiliar übernommen werden. Auskunft
ertheilen W. Lehmann Co. in Leipzig,
vis à vis dem Königl. Palais.

Ein Rittergut in Oſtpreußen mit 1000 Mor
gen gutem Feld, ausgezeichneter Ernte, incl. 150
Morgen Wieſe, kann mit ſämmtlichem Jnven-
tar bei Anzahlung von 20— 25,000 Thaler ſo
fort übernommen werden. Nähere Auskunft

Preis der Flaſche 7

Gicht, rheumatiſche Kopf und
Zahnſchmerzen, Nervenſchwäche,
Kreuz und Bruſtſchmerzen, ſowie

Ludwig Koch's
Anosmin- Fusswasser-

hxtract.
Preis einer Flaſche 15

Das ſicherſte Mittel gegen wunde
Füße u. übelriechende Fußſchweiße,
ſowie ſchweißige Hände, das Jedem,
der mit dieſen Uebeln behaftet iſt, beſtens
empfohlen werden kann. Jeder Flaſche iſt
eine Gebrauchsanweiſung beigegeben.

Stets echt vorräthig bei Herrn
Glust. FIoritz in Halle a/S.

neben der Poſt Nr. 53.

Mudwig Koch's
Fichtennadel- Aether,
wirkſamſtes Mittel gegen Gliederreißen,

Grosse Klausstrasse No. 16.
Friſche ſächſ. Tafelbutter à 9

Pa. Bayr. Schmelzbutter a u
Enmmenthaler Schweizerkäſe, ſowie

echten Limburger Käſe,
66r. Brab. Sardellen, ſowie
feinſte Jsländer Matjes Heringe

halten beſtens empfohlen

Düben C Herrmann
große Klausſtraße Nr. 16.

Priüma Oberſchaalſeife à 4
ſür 1

s e a 4 fürHarzſeife à W 3 und 4
Elainſeife à W 3 und 3
Grüne Seife à U 2
Waſcheryſtall à Pack 1
beſte Reisſtärke à W 5

bei Entnahme größerer Poſten billiger bei

Düben Herrmanngroße Klausſtraße Nr. 16.
ertheilt der Schmiedemeiſter Carl Sachſe

e in Mücheln.Veranderungshalber bin ich geſonnen, meine Ein tüchtiger erfahrener Hofmeiſter wird bei
Schmiede mit gutem Werkzeug ſofort billig zu hohem Lohn für eine große Wirthſchaft bei
verkaufen. Carl Sachſe, Schmiedemeiſter Halle geſucht. Zu melden vei

Hofmeiſter- Geſuch zum 1. Jan. 1870. Sonntag den 25. Juli tref
en 1000 Stück ſchöne Meck

S lenburger Weide Hammel
in Brehna zum Verkauf ein.in Brehna z F. nein Mücheln. F. Jacobine im „Herz“ in Halle.



Große Muſik- Aufführung.
Jm Anſchluß an das Programm des Guſtav Adolf Vereins wird die hieſige

Singakademife
Donnerstag den 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr,

in der Marktkirche
Mäncdel's Messigas

zur Aufführung bringen.
Die Solo-Partieen haben bis jetzt übernommen Frl. Clara Schmidt aus Leipzig,

Hr. Wiedemann und Hr. Georg Hentſchel aus Leipzig; über die Ate iſt eine defini
tive Antwort noch nicht eingegangen.

Der Reinertrag iſt für den Guſtav-Adolf- Verein beſtimmt.
Eintrittskarten zum Schiff der Kirche für 15 und zu den Emporen für 10 ſo

wie Texte zu 1 ſiad bei Hrn. Karmrodt zu haben. Der Vorstand
Halle a/S., den 15. Juli 1869.

P. P.Mit dem heutigen Tage verlegten wir unſer Verkaufsloeal und
Comptoir nach unſerem neu erbauten Laden

I Leipzigerstrasse Nr. 18.
Für das uns bisher geſchenkte Vertrauen Jhnen beſtens dankend,

bitten wir Sie, uns daſſelbe auch ferner zu bewahren.
Hochachtend

G
Engros Handlung in Garnen,

Posamentier- und Kurz waaren.
Mähemaſchinen-Probe.

Freitag den 283. und Sonnabend den 2 E. ſollen auf meinem Felde neben
der Fabrik einige Mähemaſchinen geprobt werden wozu ich Jntereſſenten ergebenſt einlade.

Zämmmern, Halle aS.
Waſchtrockene Kerns eſſen er.

zu den billigſten Preiſen, namentlich von l Thlr. ab.
Wiederverkäufer erhalten auch bei Woß-

Jettese ten hohen Rabatt.
C un große Märkerſtraße 6.

Graues und rothes Haar!!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz zu färben durch die neue
Erfindung Ratrait Japonais, genannt Meélanogéne, von Hutter Co. in
Berlin Depöt bei Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in
Cartons à 1 Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

e e e

Es wird hier nachgemachte Lälionese mit der Bezeichnung „Allein ächt“
annoncirt. Da wir nur die Erfinder der Lilionese ſind und die Beſtand
theile derſelben durch Analyſe nicht erforſcht werden können ſo warnen wir
das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nachgemachten Lißonese, indem ſehr
leicht nachtheilige Folgen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit
20 Jahren bekannte Lilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt

Seeinigt die Haut von Leberflecken Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint
Mund die Röthe der Naſe ſicheres Mittel gegen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht
und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung er
folgt binnen 14 Tagen wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1 halbe Fl. 17

Rothe Co. Scharrnſtr. 12, 1 Tr.
Barterzeugungs-Pommade,

4 Doſe 1 Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen
Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſtſches Haarfärbemittel,
à Fl. 25 halbe Fl. 12 u 6 färbt ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz,
übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 25 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorköm
menden Barxtſpuren binnen 15 Minuten.

Die Niederlage befindet ſich in Halle a/S. bei A. Hentze, Schmeerſtraße 36.

Ganzlicher Ausverkauf von
nfarbendruck- Fapgten

o

Wandtapeten.
pro Stück 1

weifarbendru ck 1ehrfarbendruck do. 2 hMattfond do. 2 SGlanz do. 3 5Lack do. 12Engliſche do. 2 6Friedrich Arnold am Narkt.
Extra friſche fette Kieler Bücklinge erhielt BRoltze.

immer noch in reichhaltiger Auswahl bei

GebauerSchwetſchke ſche Buchdeuckerei in Halle

Land- u Wasserfeuerwerk,
beſte Qualität zu billigſten Preiſen

42, Gr, Ulrichsstr. C. V. Ritter

Stickereien:
fertig und angefangen bei billigen Preiſen.
Leipzigerſtraße 24, 1 Treppe

J

Verkauf einer Dreſchmaſchine.
Frau Gaſtwirthin Hornemann in Burgs

welche zu verkaufen ſie die Abſicht hat. Die
Dreſchmaſchine nebſt Göpelwerk befinden ſich in
gutem Zuſtande und überlaſſe ich daher Kauf
liebhabern mit Frau Hornemann direct in
Verbindung zu treten.

Eisleben, den 14. Juli 1869.
Schwennicke.

Geschäfts- Verkauf.
Ein in einem großen, an der Schiffſaale

und in der Nähe von Halle belegenen Dorfe
befindliches geräumiges maſſtives Grund-
ſtück mit etwas Acker, in welchem ſeit langer
Zeit ein gut rentirendes Material-
Geschäft betrieben wird, ſoll unter sehr
annehmbaren Bedingungen ba
digſt aus freier Hand verkauft werden.

Hauptſächlich würde obiges Grundſtück für
einen Seiller ter Sattler paſſen,
da beide Gewerbe in betreffendem Dorfe noqh
nicht vertreten ſind.

langen laſſen.

Gegenſtände aller Art werden nach Probe
oder Angabe billigſt gehobelt.

d. Ztg.

Weintraube.
Donnerstag den 22. Juli Nachmittag 4 Uhr

Mälitaſr Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Bad Lauchstädt.
Donnerstag den 22. Juli Extra Con-

Feuerwerk abgebrannt von Otto.
Anfang 8 Uhr Abends. W. Becker.

Fährhof Mucrena.
Freitag den 23. Juli italieniſche Nacht,

Feuerwerk und großes Concert, gege
ben von der Kapelle des Stadtmuſikus Herrn
Maaß aus Cönnern (23 Mann). Anfang
präcis 7 Uhr. Entree à Perſon 2 H. Da
zu ladet ergebenſt ein Freitag, Gaſtwirth.

Weintraube in Höhnstedt
Sonntag den 25. Juli Gänſeauskegeln

Fr. Krüger.
BWinladung.

Zu unſerm Rechnungsſchießen, Sonn
e tag den 25. Juli, verbunden mit Nachmit-
tags- Concert und Abends Ball laden wit

auswärtige Freunde hierdurch recht freundlich ein.
Löbejün, im Juli 1869.

Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft
Der Wiederbringer eines am 18. d. M. ver

loren gegangenen landwirthſchaftlichen Kalenders
erhält auf dem Schulzenamte zu Langenbo

gen 1.27. Belohnung.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit
Herrn Profeſſor Oscar Krahmer aus
Dublin beehrt ſich allen lieben Verwandten
und Bekannten nur auf dieſem Wege anzuzeigen

Minna Weigelt,
verwittwete Regierungsräthin

Merſeburg den 20. Juli 1869.

Kiſſen, Schuhe, Träger, Gürtel u. dal

dorf bei Gerbſtedt beſitzt eine Dreſchmaſchine

Nur reelle Selbst Käufer wollen ihre
desfallſigen Anfragen unter Chiffre A. B. 4 39
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ge

Für die Herren Maſchinenbauer.

Adr. unter C.
W. befördert Ed. Stückrath in der Exped.

cert mit IIIumination und grosses



rwerk, Dritte Beilage zu
168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 22. Juli 1869.t
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Paris, Mittwoch den 21. Juli. Ein Kaiſerliches
Deeret vom geſtrigen Tage ernennt den abgetretenen
Staatsminiſter Rouher zum Senatspräſtdenten für
1869. Geſtern Abend verſammelten ſich die Unterzeich
ner der Tiersparti- Interpellation und nahmen eine Re-
ſolution, beſagend: „Die Unterzeichner verharren bei
den Anſchauungen und Grundſätzen der Jnterpellation“,
einſtimmig an. Darauf vertagte ſich die Verſammlung
bis zur Wiedereinberufung der Legislative.
e

Vermiſchtes.
Turin, d. 14. Juli. Ganz Jtalien leidet momentan unter

der Gluth einer tropiſchen Hitze. Während wir hier unter einer Hitze
von 330 Centigrades zu ſchmelzen wähnen, haben unſere Mailänder
Nachbarn 36 und die Florentiner gar 389 auszuhalten und aus Cal
taniſetta in Sicilien wird geſchrieben, daß ſie dort eine gelinde Atmo
ſphäre von 45 einathmen, und obendrein an Waſſermangel leiden.

Die Firma Moſſes u. Mitchell zu London hat von Hrn. F. de
Leſſeps die nachſtehende Mittheilung bezüglich des Suezca nals em
pfangen: Der Suezcanal wird am 17. November für die Schifffahrt
mit acht Metres Waſſertiefe eröffnet werden. Anläßlich der Jnaugura
tion werden Handels und Kriegsſchiffe, welche ſich am 17., 18., 19.
und 20. November an den beiden äußerſten Enden des Canals, näm
lich bei Port Said und Suez einfinden, frei von allen Abgaben ſein.
Vom 21. November an beträgt die Taxe für die Paſſage des Canals,
nach Artikel 17 der Conceſſionsurkunde, 10 Fres. für jeden Paſſagier
und pro Tonne gemäß dem legalen Tonnenmaß der reſp. Nationen.
Die Adminiſtration wird in Kurzem die Regulationen für die Canal
ſchifffahrt, betreffend Lootſengelder, Bugſirlöhne u. ſ. w. öffentlich be
kannt machen.

Eine Reiſe um die Welt erfordert jetzt 80 Tage incl. eini
ger Tage für Aufenthalt und Verſpätungen. Man fährt von Newyork
nach San Francisco, pr. Bahn 7 Tage von da nach Yokohama, pr.
Dampfer 21 Tage von da nach Hongkong, pr. Dampfer 6 Tage;
von da nach Calcutta, pr. Dampfer 12 Tage von da nach Bombay,
pr. Bahn 3 Tage von da nach Cairo, pr. Bahn und Dampfer 14
Tage von da nach Paris, pr. Dampfer und Bahn 6 Tage und von
da nach Newyork pr. Bahn und Dampfer 11 Tage von der ganzen
Route ſind nur 140 Meilen, zwiſchen Alahabad und Bombay, ohne
Dampfbeförderung indeſſen wird hier ſchon an einer Bahn gebaut.

Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Toppeln bei Havelberg:
Eine achtzehnjährige Magd diente bei einem Bauer und verſpätete ſich
veim Mittageſſen. Sie blieb ſitzen und betrachtete ein Bild, während
Knechte und Mägde bereits auf Arbeit gegangen waren. Der Bauer
wurde darüber erzürnt und gab dem Mädchen eine Ohrfeige. Daſſelbe
griff nach dem ihm vorliegenden Meſſer und ſtach auf der Stelle den
Bauer nieder. Die des Todtſchlags Bezüchtigte wurde ſofort in Haft
genommen.

Petroleum
Berlin (20. Juli): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) locy 7 pr. Aug. Sept. 7 pr. Sept.
Het. 77, Bf. pr. Oek. Nov. 7 vr. Nov. Dec. 7 i Gd. Gtettin:
pr, Herbſt 7 Hamburg: Geſchaftslos, loco 139, A 14 pr. Jull 139,
pr. Juli Aug. 13 pr. Aug. Dec. 14 Bremen- Wenig Geſchäft raffinirt Standard white loco 6, pr. Sept. 6.. Antwerpen: Feſt gefragt.
Weiße Type loco 49 à 49 pr. Aug. 50, pr. Sept. 51 4 51 r. Oct. 52
pr. Sept. Dec. 52 New-Pork (19. Juli): Raff. in NewYork 31 do.
in Philadelphia 31. Philadelphig: Raff. 31.

Zucker.
Paris (20. Juli): RunkelrubenZucker pr. cpmpt. 68,50, pr. Oetbr. Januar

62,75. New-Vork (19. Juli): HavannaZucker Nr. 12. 12

ndlich ein.
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Fremdenliſte. l
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Kronprinz. r. Geh. Reg.Rath v. Steinkopff m. Fam, a. Deſſau. Hr.Kitterontebeſ. z Seidewitz a. Pöppeln. Hr. Jnſp. Saupe a. Poſterſtein. Hr.

Appell.Ger.Referend. Roepell g. Naumburg. Frl. Holzhauer a. Paris. Hr.
Predig. Glietſch m. Tocht. a. Sarepta. Frau Predig, Muhlenhoff a. Timmen
rode. Hr. Prof. Bullard a. Boſton. Hr. Dr. wed. Shepard g. Charleſton.
Frau Direct. Hochheim m. Tocht. a. Brüſſel. Die Hrru. Kaufl. Röſſiger a,
Ulm, Schindewolff a. Rheims, Grobe a. Nienburg Hentſchel g. Meran.

Beacit Türion. Die Hrrn. Kauft. Reifferſcheidt a. Ronsdorf, Hoertel Selbi
ger Eberlein u. Maaß a. Berlin Müller a. Ludwigsburg Lippert a. Uffen
heim, Wapler a. Ruürnberg, Wintzer a. Bielefeld Görtz a. Coblenz, Norbert
a. Danzig Scharf a. Salzmünde Funk a. Leirzig, Herſchel a. Halberſtadt,
Lehnard a. Bernburg Rogge a. Marburg Schering a. Wetzlar, Donner a.
Siegburg, Buünger a. Kaſſel, Kobe a. Dortmund.

Goldner Ring. Hr. Maurermſtr. Krebs a. Berlin. Die Hrrn. Reut. Gut
ſchmidt a. Berlin u. v. Müller a. Güſtrow. Hr. Jnſp. Ritter a. Breslau.
Hr. Agent v. Stein a. Danzig. Die Herrn. Partik. Vuret a. Paris u. Jakob

Munden. Hr. Fabrikbeſ. Zorn a. Frankfurt a O. Hr. Mühlenbeſ. Haak
a. Cottbus. Hr. Paſtor Bernhardt a. Stralſund. Hr. Dr. med. Rothe a.
Greifswald. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Elberfeld, Berg a. Remſcheid, Bitt
linger a. Berlin.

Golaner L öwe. Hr. Paſtor Martin a. Schwarzenberg. Hr. Fabrikbeſ. Hil
ler a. Adorf. Die Hrrn. Fabrik. Weinert a. Eibenſtock u. Meißel a. M. Neu
kirchen. Hr. Hotel. Roſtock a. Söſtadt. Hr. Stud. theol. Arnold a. Dresden.
3 Gutsbeſ. Engelmann a. Förſtal. Hr. Oekon. Schönemann a. Altenburg.

ie Hrrn Kauft. Roſenheim a. Mainz Böckelmann, Jogchimsthal u. Fürſt
g. Leipzig Schulze a. Nordhauſen, Erdmann a. München, Wend a. Annaberg,
Bauer a. Magdeburg, Hartel g. Zeitz.

Stadt Ramburg. Hr. Graf Baudiſſin m. Fam. u. Dlenerſch. a. Schleswig
Holſtein. Hr. Reut. Mittelberg m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Paſt.
Jahn m. Gem. a. Niederpeißen. Frl. Beiſch a. Stettin. Hr. Optik. Warher
lein a. Berlin. Die Hrrn. Superintend. Grohmann u. Encke a. Teltow u.
Ziegler g. Bibra. Die Hrrn. Kaufl. Pflanz a. Berlin Jordan u. Haeberlein
a. d a/M., Lippmann a. Dresden Weigelt g. Braunſchweig Reis
a. Hamburg.

Aente's Hötel. Hr. Oberſtlieut. Weber m. Frau a. Arnheim. Hr. Dr. Viole
m. Fam. a. Berlin. Hr. Paſtor Heſſelbach m. Fam. a. Salzwedel. Hr. Lieut.
Otto a. Naundorf. Hr. Pfarrer Dr. Germann a. Spechtſtren. Die Hrrn.
Kaufl, Ullmann a. Frankfurt a/M., Roßleben g. Frankenberg, Prieſter, Müller,
Berthold u. Wulff a. Berlin Sturm a. Halberſtadt, Mondé a. Magdeburg
Richter a. Leipzig, Trettler m. Frau a. Hamburg.

Goldene Rose. Hr. SeifenFabrik. Dienſt a. Belgern. Hr. Dr. med. Neu
beck a. Hirſchberg. Hr. Adminiſtr. Dannenberg a. Barmen. Hr. kgl. Straf
anſtaltsIJnſp. Freitag m. Frau a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bürger a. Neu
haus b. Naumburg, Haußen a. Cöln.

Russisoher Horſ. Hr. Probſt Dalichau m. Gem. g. Lindau. Hr. Paſtor
Weber m. Gein. u. Hr. Dr. med. Davidſohn a. Breslau. Hr. Lehrer Witten
berger a. Stettin. Hr. Verſich.Jnſp. Moritz a. Berlin. Hr. Maſchinenmſtr.
Mertens a. Bromberg. Hr. Rent. Habermann a. Dresden. Hr. Kaufm.
Kunze g. Thorn.

Freussischer Hoſ. Frau Paſt. Nönberger m. Sohn a. Nöbdenitz. Hr.
Gutsbeſ. Stolpe a. Wallhauſen. Hr. Fabrik. Richter a. Brandenburg. Die
8333. Kaufl. Jercke a. Berlin Meißner a. Halberſtadt/ Schmalfuß a Zeitz

roßmann a. Wien.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 22. Juli

Univerſitäts Bibliotbek: Vm. 11--1.
Antiken- Cabinet der Univerſität N. 2—3 Gebäude der Univerſ.-Biblioth, part.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2— b Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2 6 er. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für d von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8— 10 Barfüßerſtr. 5.
e Verein: Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Diri

r r).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus!!.Schachelub Ab. 7 Verſammlung in der „Centralhalle“ g
Turnberein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Männergeſangverein Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Weg kermeitter.wiedertaſer Ab. 8—10 Uebungsſtunde in Mullers Bellevue.

oncerte.
MilitairMuſikchor (Ludwig): Nm. a in der „„Weintraube!!.

Sabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meter's Bade. Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Nackes Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbaäder gem. Bäder zu
Bader zu jeder Tageszeit.

jeder Tageszeit.

Hisenbahnſahrten. Courierzug, 8 e Schnell, Pſorgen 8 Sinn gemiſchte gang d ne De
Vm. 8 U. 20 M. Vm. Pn. 19 M. ab. s u a20 W. Ab c n N.

in rn e Vm. (D), 1 Vm. I( 7/40 Ab. 4
5 80Nach Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 W. Vm. (P 50 M.8 U. 35 M. Ab. (T. bis Nordhauſen). m

Ankunft in Halle 7 Vm. 1 N. (D), S Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vin. (C), 9 40 M. Vm.

d der 4 U. 16 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. 8
Ankunft in Halle: 7, V. (P), Se Vin, (S), 1,1, N. (E), 5/., Nm.e e e e n St Nu Mbeae L p. S m W 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M. Nm.

Ab. Ab. 9 U. Ab. i.e Tat 09 (c), 9 U. Ab. (G5 übern. i. Cöthen),
Ankunft in Halle: 5, Vm. (6), 775 Vm. (0), 9, Vm. (P), U Nm.e N. 77 Ab. 8 (85). n d n n r

Nach Thüringen 6 10 M. Vm. 10 U. 25 M. Vm. 11 15 M.
unnſt in Ha n 5 e c u. 45 M. Nchts. (8).

alle m. m. 5 rr t An n We e esonenposten, gang von Valle nach Cönnern 9 Y. Vm.Löbejün 3 U. Nm. Kuerfurt (Roßleben) 3 U.
Rchts. Salzmünde o m Vm. Wettin u. w. We an

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
21. Juli 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds s r i a i5 onds. r, Staats Anleihe 1017 4, do. 93s 7 e i leih a 4 0 do. 93uslan e Fonds. eſterr. 60er Looſe 847,. Oeſterreich. CreditAnſtalt 1225 Jtalleniſche Anleihe 55* Amerik. Anleihe S x
EiſenbahnStammAetien. Altong Kiel 108 Vergiſch Markiſche

137 BerlinAnhalt 184. BerlinGörlitz 74. Berlin Potsdam 198. Berlin
Stettin 128 BreslauSchweidnitz 115. CölnMinden 117 EvoſelOderb. 108
Magdeburg Halberſtadt 154 Magdeburg Leipziger 202. Mainz Ludwigsha
fen 1372 Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 188 Oeſterr. Franzoſen 237
Oeſterr. Lombard. 154*,. Rechte Oderufer 91 Rheiniſche 115. Th 136.

Banken. 4 o HypothekenCertificate 100 Preuß. Hypoth. Acten 104
Oeſterr. Noten 817..

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz: matt. Loco 58 Juli Auguſt 54.
Ribel Lider dent Herbſt 12/

üböl. Laufender Monat 12 Herbſt 12Spiritus. Tendenz matter. We 162 Juli Auguſt 16 Auguſt Sept. 16/
Kundigung 10,000 Quart.

Auguſt Septbr. 53



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß des unterzeichneten Ge

richts vom 28. Juli 1868 über das Vermögen
des Maſchinenbauers Wilhelm Meinel hier-
ſelbſt eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch
Accord beendigt.

Halle aS. am 15. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

der verehelichten Maurer
Kramer, Marie Sophie geborene Fied-
ſoll nachſtehendes

ler zu Halle gehöriges Grundſtück:
„das im Hypothekenbuche von Halle Vol. 34
No. 1226 eingetragene Haus Hof und Gar
ten, hierſelbſt Bockshörner No. 4 belegen,
No. 1424 der Gebäude Steuerrolle jährlich
mit 45 Nutzungswerth veranſchlagt,“

am 17. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer No. 15 ver-
ſteigert und 3

am 22. September d. J.
Vormittags II Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle und der
Hypothekenſchein können im DII. Büreau des
unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ander
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Hakle a/S., den 15. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter:
(gez) Colberg.

Kapitalien, jedoch nicht unter 10,000
Thaler, ſind gegen gute Sicherheit
auszuleihen durch Vermittelung von

iemer, Juſtizrath in Halle.
Gutsverkauf.

Unter günſtigen Zahlungsbedingun-
gen habe ich ein billiges Gut nahe bei Leipzig,
mit ziemlich 50 ſächſiſchen Ackern, über 100 M.
Morg. ausgezeichneten Feldern u. Wieſen ſchö
nen Gärten, Gebäude alle auf Ziegel, ſämmt
liche Grundſtücke nahe und in einem Plane ge
legen, zu verkaufen.

Die Erndte, als Weizen, Roggen, Gerſte c.
ſteht ausgezeichnet. Jnventar: 4 Pferde, 12
Kühe u. ſ. w. alles complet vorhanden. Preis
18,000 Anzahlung 4 bis 7000 wird
auch eine gute Hypothek in Zahlung genommen.

Wenn 10 Acker davon getrennt werden ſo
würde es für 14,000 zu kaufen ſein. Alles
Nähere ausführlich durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtr. Nr. 3.

Von einer hypothekariſchen Forderung von
5300 wünſche ich mit Vorzugsrecht 3000
bis 4000 zu cediren.

C. J. Stengel in Halle.
GrundſtücksVerkauf.

Ein Grundſtück in der Nähe des Marktplatzes,
beſtehend aus zwei Wohnhäuſern Seitengebäu
den Hofraum und großen Kellern iſt mit 3
bis 4000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei

Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
Das Haus Landwehrſtr. 3 mit Garten und

in der Nähe der Bahnhöfe gelegen, ſoll umzugs
halber den 27. Juli Vorm. 11 Uhr öffentlich
verkauft werden.

2 bis 3000 Thlr. ſind gegen ſichere
Hypothek zu verleihen in Halle, gr.
Berlin Nr. 10, parterre rechts.

S Schaafvich-Verkauf.
Sonnabend den 24. a. e. treffen

1000 St. Mecklenburger Weidehammel Pfaf
fendorfer Hof zum Verkauf ein.

Leipzig, den 20. Juli 1869.
C. L. BethkKe.

Preussische Bergwerks- Hütten-Actien-Gesellschaft
5 BPartial Obligationen à 200 zum Courſe von 89

mit Pari- Verlooſung.
Zeichnungen nehmen wir bis 31I. Juli d. J. entgegen.

Hallescher Rank-Verefn
Von

Kulisch Kaempf Comp.Brü
e e

erſtraße 6.
e nene

VII I

Conditorei u. Café von Louis Lehmann
Freitag d. 23. Juli der vielfach gewünſchte
l. grosse Gesellschaftsabendh

Bei günſtiger Witterung: TIIIumination u. Veuer wer

Iösshen“,

Eine junge Wittwe ſucht unt. beſcheid. Anſprü
chen Stelle zur Führung einer kl. Wirthſchaft.

Näh. d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
Geſucht wird ſofort 1 Hofemeiſter für 1 Rit

tergut u. 1 Hausknecht für 1 Gaſthof durch
Frau Binneweiß.

Ein nicht ungebildetes Mädchen ſucht in einer
Familie ein Unterkommen als Stütze der Haus
frau oder auch zur Beaufſichtigung der Kinder
ohne Gehalt. Nähere Auskunft ertheilt

große Märkerſtraße Nr. 22.
Tücht. ältere Landwirthſchafterinnen,

ſo auch jüngere u. perf. Kochmamſells weiſt
nach Frau Schmeil, Bechershof 10.

Ein verheiratheter Mann, der mit einfacher
und doppelter Buchführung vertraut iſt, ſucht
eine Stelle in einer Fabrik, entweder im Bu
reau oder als Aufſeher. Gefällige Offerten wer
den erbeten unter A. Z. pöste restante
Halle a/S.

Einige tüchtige Dreher, ſowie Maſchinen
ſchloſſer werden zum ſofortigen Antritt geſucht
von der Maſchinenfabrik A. L. G. Dehne
in Halle a/S.

Ein Hausknecht mit guten Zeug
niſſen, der ökonomiſche Arbeiten
kennt, ſindet ſofort eine Stelle. Wo
iſt zu erfragen bei Herrn Meſſer
ſchmidtmſtr. Wenzel, Schmeerſtr.

Für eine Zuckerfabrik wird ein Maſchinen
meiſter zum ſofortigen Antritt geſucht. Darauf
Reflectirende, aber nur ſolche, welche ihre Tüch
tigkeit genügend beweiſen können wollen ihre
Offerten nebſt Abſchriften von Zeugniſſen
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
unter A. Z. 4f S5 einreichen.

Ein tüchtiger Preßmeiſter wird von
einer Zuckerfabrik geſucht. Offerten
nebſt Abſchrift von Zeugniſſen ſind
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter W. R. 60 franco
einzuſenden.

2 Kellner, 1 Kellnerburſche, 1 Kochmam
ſell erhalten ſofort Stellen durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Ein junges Mädchen wird als Schenkmam

ſell geſucht. Von wem? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen, welches die Landwirth
ſchaft erlernen will, findet unter günſtigen Be
dingungen ein gutes Placement.

Näheres F. Jacobine in Halle.
Ein junges Mädchen anſtändiger Eltern kann

gegen billiges Koſtgeld die Küche in einem
Gaſthauſe erlernen. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

FPolsterwerg.
Eine Partie preiswerthes PolSterwerg

iſt wieder angekommen bei

J. V. Weber Nachf.
100 Manrrergeſellen

finden für 27 pro Tag ſofort Beſchäfti
gung bei dem Maurermeiſter Schaaf, Ber
lin, Keſſelſtraße 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

28. Auflage. Diamant Ausgabe.

Die Lieder des Mirza Schafft
mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt.

Eleg. kart. 12 Sgr. Eleg. geb. 22 Sgr.
Gelb rollt mir zu Fußen der brauſende Kur

Jm tanzenden Wellengetriebe;
Hell lachelt die Sonne, mein Herz und die Flur

O wenn es doch immer ſo bliebe!
Roth funkelt im Glas der kachetiſche Wein,
Es fullt mir das Glas meine Liebe t
Und ich ſaug' mit dem Wein ihre Blicke ein

O wenn es doch immer ſo bliebe!
Die Sonne geht unter ſchon dunkelt die Nacht,
Doch mein Herz gleich dem Sterne der Liebe
Flammt im tiefſten Dunkel in hellſter Pracht

O wenn es doch immer ſo bliebe!
In das ſchwarze Meer Deiner Augen rauſcht
Der reißende Strom meiner Lieke;
Komm, Madchen! es dunkelt und Niemand lauſchte

O, wenn es doch immer ſo bliebe!
Ferner iſt zu empfehlen

F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften
12 Boe geheftet 6 Thlr., eleg. geb. 7, Thlr.

Vorräthig bei

Wausch Rehrens,gr. Steinſtraße 63.

Alter Markt Nr. 13
iſt ein Laden, beziehbar den 1. Januar 1870,
mit oder ohne Wohnung zu vermiethen.
Eine Kinderkutſche, wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen in Halle, Breiteſtraße 37.

Ein Gaſthof im Bitterfelder Kreiſe iſt ſo
fort zu verkaufen. Von wem? ſagt Ed,
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Friſcher Kalk
Freitag den 23. d. in der Giebichenſteiner
Amtszjegelei.

Schilfſeile
beſter Qualität empfehle ich zur bevorſte
henden Ernte.

T. Messe in Halle, am Steinthor

Zur Feier
unſeres diesjährigen Kinder Feſtes

Sonntag den 25. d. M.
von Nachmittags 3 ühr an großes Garten
Concert, Abends Jllümination und
Ball; hierzu lade freundlichſt ein.

Für gute Speiſen und ff. Bier auf Eis iſt
beſtens geſorgt. F. Troitzſch.

Röitzſchgen, d. 19. Juli 1869.
Goc,ceccchornegccòob nun

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Hiermit widmen Freunden und Bekannten

die betrübende Nachricht, daß unſer lieber Va
ter und Bruder, der Gutsbeſitzer Gottfried
Achilles, am 16. d. M. Nachmittags 4 Uhr
im Alter von 49 Jahren nach langen Leiden
geſtorben iſt. Um ſtilles Beileid bitten die hin
terbliebenen Kinder nebſt Geſchwiſter.

Prisdorf, den 21. Juli 1869.

Jn
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